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Geſchäftsflelle: Danzig, Am Spendhaus Nr. 6. 
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blbar in Paptermark nach dem Stonde des Dollar am Vor⸗ 
'ae des Zahltages. I Dollar 24,2½ M„ Abonnements: und ů 

ůj Inferatenaufträge in Polen nach dem Panziger Tageskurs. 
———— 
  

Die Beſprechungen der Reichsregierung über die 
Schaffung einer Goldnotenbank ſind noch nicht zum Ab⸗ 
ichluß gekommen. Was bisher feſtſteht, iſt der Ent⸗ 
ichlurk, eine ſolche Inſtitution zu ſchaffen und allge⸗ 
meine Richtlinien für die Verwirklichung dieſes Ent⸗ 
ſchluſſes. Einzelheiten darüber liegen noch keineswegs 
vor. Alle Nachrichten, die in der Oeffentlichkeit über 
poſitive Einzelheiten eines Planes zur Errichtung 
einer Goldnotenbank verbreitet werden, ſind entweder 
Konjekturen oder mehr oder weniger vage Einzel⸗ 
entwürfe, die teils von Privatperſonen ſtammen, oder 
über die noch keinerlei Entſcheidung gefallen iſt. Von 
keinem dieſer Entwürſe kann man ſagen, daß er mehr 
oder weniger als ein anderer als Grundlage für die 
Regierung sin Vetracht kommt. Die Entſcheidung über 
die Einführung der neuen Reichswährung ſoll noch in 
dieſer Woche fallen. 

Ueber die Grundlinien der neuen Währung ſchreibt 
das „Berl. Tageblatt“'? 

Landwirtſchaft und Induſtrie nehmen Verpflichtun⸗ 
gen auf ſich in Form von Hypotheken und Obliga⸗ 
rionen. Dieſe werden der neuen Währungsbank über⸗ 
tragen, ötie gleichzeitig einen Grundſtock in ausländi⸗ 
ichen Deviſen, Goldmünzen und Juwelen durch Ab⸗ 
lieferung aus Privatbeſitz erhalten ſoll. Auf dieſer 
Grundlage gibt die Bank Rentenbriefe ab. Es iſt dies 
eine Form, die mit Rückſicht auf das Vertrauen, das 
die Landwirtſchaft zur neuen Währung faſſen ſoll, 
newählt iſt. Die Rentenbriefe entſprechen dem Ge⸗ 
brauche der für die Landwirtſchaft zur Ablöſung ihrer 
Verpflichtungen geſchaffenen Rentenbanken. 

Die Rentenbriefe ihrerſeits werden der Währungs⸗ 
bank als die eigentliche Grundlage für die Ausgabe des 
neuen Geldes dienen. Es handelt ſich alio um Gold⸗ 
hoten, die auf eine gewiſſe Menge in Feingold lauten. 
Ein Teil. der Rentenbriefe ſoll der Reichsbank über⸗ 
laſſen werden, die dadurch an der neuen Währung be⸗ 
teiligt-wird, wofür die Reichsbank ihre ganze Organi⸗ 
jation, beſonders ihr über Deutſchlans ausgefpanntes 
Filialnetz zur Verfügung ſtellt. Der Reichsverwaltung 
mird von dem neuen Gelde ein einmaliger Kredit zur 
Verfügung geſtellt, der nicht überſchritten werden ſoll. 
Auch einen beſonderen Namen will man füir das neue 
Geld wählen, um es von der verſtorbenen Mark 
gründlich zu unterſcheiden. Man will eventuell das 
üulte deuiſche Wort Taler wiederaufleben laſſen. 

Die endgültige Eutſcheidung über die neue deutſche 
Währung wird noch in dieſer Woche fallen, die auch auf 
anderem Gebiet, in der Ruhrfrage, Entſcheidungen 
bringen ſoll. 

Währungsfragen und Lohnpolitik. 
Der Borſtand des ADGB. hat kürzlich zu der 

ichweren wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands Stellung 
nommen und eine Anzahl von Forderungen und 
ichtlinien aufgeſtellt, deren ſchleunige Durchfithrung 

im Intereſſe der deutſchen Arbeiterſchaft liegt. Da 
wir z. Zt. noch bei unus in Danzig die deutſche Wäh⸗ 
rung und damit auch die ſchweren Schäden der Mark⸗ 
zataſtrophe haben, und da wir bei Einführung der 
Danziger Währnng auch mit denſelben ſchwierigen 

SSersch ng⸗ rechnen müſen wie die 
dentſchen Gewertſchaften bei Einführung der neuen 
Goldwährung im Reich, ſind dieſe Forderungen auch 
jür Danzig nicht ohne Bedeutung Wir geben nach⸗ 
ſtehend die wichtigſten Richtlinien des ADGB. wieder: 

Die Währungsfrage. 

Die Deckung des Etatsdeirzits durch Raatliche Inflation, 
im Zuiammenhang damit die private Iuflation haben den 

Urmenhbrnch der dertſchen Kinanz DVullenbet, 
Veretendung der auf Papiermark ngebliebenen 

Volkskreije und damit infolge der geiunkenen Kaufkraft 
eine kataſtrophale Kriſe der Volkswirtichaft berbeigeführt. 
Die Inflation wird zum Totengräber der Republik. Die 
Annahme der Pariermark wird immer mehr verweigert. 
Das hat ſchon jekt große Berſorgungs⸗ und Arßeitsſchwie⸗ 
rigkeiten zur Folge. Der Verkauf von Nabrungsmitteln 
gegen ein als Werterhalter untaualich gewordenes Papier⸗ 
dold nom Lande ber erfolgt zögernd und unszulänglich. die 
Mreiſe ertzöhen ſich, die gewerbliche Warenberſtellung 
ichrumpft auck wegen Unficherheit des Gegenwertes zu⸗ 

ends ein. Die Arbeitsloſigkeit wird vermebrt und 
wecks Umaebung der Lohnſummenſtener noch känmlich ge⸗ 

teigert. Für weite wichtige Volkskreiſe ichwindet über⸗ 
nahtpt die Möglichkeit dcr Berſoraunz. Die deutſche Wiri⸗ 
(caft braucht. ſoll eine allgemeine Wirtiſchaftskataſtrophbe 
dermieden werden., eine neue wertbeſtändige Währung. 

Der Bundesausſchuß des ADGB. verlanat desbalb die 
Schaffung einer wirklichen Goldwährung. weik nur dadurch 
er Staatsbaushalt ins Gleichgewicht, die Wirtſchaft wieder 

au Ordnnna gebracht, üte Kaufkraft der Löhne und Gebal⸗ 
sederhergeßellt und geſichert werden karn und fomit 
rnblagen für eine innere Gefunbung geichaffen mer⸗ 
Zur Sicheruna einer ſolchen Währung kana nicht der 

unbenimmte Beariff des geſamten ſtenerbaren Vermögens 
autsreichen, ſondern es müffen reale, in die Macht des 
Stuates gegebene Vermögensobjekte als Grundlage dienen. 

Die Arbeitsloſenſrage. 

Es muß Aufgabe des Staates ſein den Erwerbsloſen 

   

    

  

   

  

          

   

    

und Kurzarb⸗-itern durch Unterſtützung bis zur weng —es 
der notwendigften Lebensbaltung beizuſteßſen. Iywei 
nichk gelingk. durch ſchnellorgäniſierie Maßnabmen der 

  

Die Grundlagen der dentſchen Goldwährunh. 

Sswsßl iin Seiübun uis aiich in ber Forſtéwirlicaft ſind die 

mals Vertreter der     

duktiven Erwerbsloſenſürſorge vermehrte Arbeitsmöglich⸗ 
keiten zu ſchaffen. Pa größte Eile geboten iſt, muß der 
Inſtanzenweg für die Inanſpruchnahme der vroönktiven 
Erwerbslofenfürſorge ſo vereinfacht werden, daß etne 
ſchnelle Inangriffnahme der Arbeiten möglich iſt. 

Selbſt geſteigerte und verbeſſerte produktive Maßnabmen 
merden jedoch nicht genügen, die Erwerbsloſen aufzuneh⸗ 
men. Es erſcheint deshalb bringend notwendig. durch ge⸗ 
eignete Maßnahmen wirtſchaftspolitiſcher Art die Folgen 
dieſer Kriſenerſcheinungen abzumildern. Solche Maßnah⸗ 
men ſind dle folgenden: 

1. Die Umgruppierung der Arbeitsloſen. 
Zahlreiche Arbeiter und Angeſtellte werden dauernd 

ihren jetzigen Beruf verlaſſen müſſen, in dem ſie zum Tetl 
leither ſchon unproduktiv beſchäftigt waren. Da die Um⸗ 
grnppierung am leichteſten bei den Iugendlichen und An⸗ 
verheirateten vorzunehmen iſt, ſind dieſe zuerſt zum Be⸗ 
ꝛaſtewechjel. nötigenfalls auch zum Ortswechſel zu veran⸗ 
aſſen. 

Die Umgryrpierunn erſolgt am beiten durch Erxweiterung 
der deutſchen Urproduktion, insbeſondere durch Verſtärkung 
der Arbeitsmöglichkeiten im deutſchen Bergbau, in der 
Banſtoffgewinnung und in der Land⸗ und Forſtwwirtſchaft. 

Einzelſtaaten als Großunternehmer in der Lase, durch 
Schaffung neuer Arbeitsgelegenbeiten auf lange Friſt pry⸗ 
duktive Berwertung der Arbeitskräfte zu ſchaffen. 

In den Privatbetrieben iſt vrrichneller Entlaſſung von 
Arbeitern durch Ausban und ſtraffe Anwendung der Still⸗ 
legungasverordnung vom November 1920 im Sinne der von 
den Gewerkſchaften bereits gemachten Vorſchläge vorzu⸗ 
beugen. — 

2. Arbeitsbeſchalfung durch Preisdruck. 
Zur Ueberwindung der Produktions⸗ und Abſatzkriſis iſt 

ein ſtarker Preisabbau erforderlich, damit die geichwächte 
Kaufkraft die Waren wieder aufnehmen kann. Da das 
überſteigerte Preisniveau in erbeblichem Maße durch den 
Anaban des Kartellweſens und die rein gewinnſüchtige 
Preispolitik der Syndikate und Kartelle herbeigeführt wor⸗   

  

Genfer Ergebniſſe.für Danzig. 
Angeſichts der ſchweren Kriſis, in der ſich der Völ⸗ 

Lerbund momentan durch den italieniſch⸗griechiſchen 
Konflirt befindet, und angeſichts der ſchonungsloſen 
Kritik, der er in manchen Blättern des In: und Aus⸗ 
landes unterzogen wird, ſtellt man ſich in Deutſchland 
vielfach die Frage: Was würde die Bankerotterklärung 
des Völkerbundes für Deutſchland bedeuten? Die 
Antwort darauf kann nur lauten: Das Verſchwinden 
des Völkerbundes hätte für Deutſchland bei der engen 
Verflechtung des Bundes mit den Friedensverträgen 
nur Nachteile. Wir wollen hier nicht in eine detail⸗ 
lierte Beweisführung für dieſe eigentlich evideute 
Tatſache eintreten, aber den Deutſchen dürfte eigent⸗ 
lich ſchon ein Hinweis auf die neuen Erfolge Danzigs 
vor dem Völkerbunde genügen, um den Verluſt 
Deutſchlands beim Verſchwinden des Völkerbundes 
begreiflich zu machen. 

Wir verkennen keineswegs, daß den Exfolgen 
Danzigs polniſche innen⸗ und außenpolitiſche Schwie⸗ 
rigkeiten zu Hilfe gekommen ſind. Die Reſolution 
Quisuones de Leon auf der letzten Sitzung des Völker⸗ 
bundsrates wurde in Polen von der Regierungsſtelle 
bekanntlich als Erfolg, von der oppofitionellen Links⸗ 
preſſe als offenſichtliche Niederlage interpretiert, ſo 
daß die Nativnaldemokratie unter dem innenxolitiſchen 
Zwange ſtand, durch vorſichtiges Nachgeben gegenüber 
Danzig im Innern den Anſchein eines Genſer Erfol⸗ 
ges zu erzeugen. Denn bä⸗ ie volniſche Regierung 
Zugeſtanden. 5 bin Da Sar nichts geändert Hat, 
ſondern tatfächlich der Standpunkt des Danziger Se⸗ 
nats durchgedrungen iſt, ſo wäre die ganze Außen⸗ 
buprbe der Regierung von der Oppofition angegriffen 
worden. öů 

Der neue Vertreter Polens im Völkerbunde nach 
dem Ansſcheiden des Profeffors Askenazy, der polni⸗ 
ſche Gefandte in London, Konſtantin Skirmunt, ſpann 
daher einige Fäden zu Robert Cecil, dem ſeinerſeits 

2 Völkerbundsidee piel daran gelegen 
ſein mußte, Warſchau nicht in eine oppofitionelle Sdel⸗ 
lung zu Geuf zu drängen fondern im Gegenteil eine 
möglichſt loyale Zuſammenarbeit zu erreichen was ihm] 
vollkommen gelungen iſt,⸗ohne von Danzigs Rechten 

  

    

Griechenland unterwirft ſich der Votſchaſte   etwas preiszugeben, ohne aber auch Polen unnötig zu 
verſchnupfen. Zu Hilie kamen ihm allerdings dabei 
die finanziellen Bemühungen Volens um eine Aus⸗ 
kandsanleihe. Bekanntlich war Polen mit ſeinen An⸗ 
leihe! mgen in Frankreich erſolglos geblieben: 

vor allem gegen Deuiſchland gerich⸗ 
Seten BSesingnßen erſchienen Aur einem annehmüar⸗ 
Korfanty. Morhan gab dann einen Kredie unter ge⸗ 
falzenen Bedingungen und das übrige Geld fuchte 
Pylen in England zu bekommen Daher trat eine 
leichte Korrektor im Verhältnis Polens zu Frankreich 
und England ein, welche den Danziger Ausgleichs⸗ 
beſtrebungen günſtig war. 

folgendes Telegramm überſandt: Ich   Die diesmaligen Danzig⸗polniſchen Verhandlungen 
in Genf haben, nachdem der BVöwerbund in ſeiner    

Eleßesv Tägung die ſtänksrechrlichen Gründlagen Dan⸗ 

Poftſcheckkonio: Danzig 2945 
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den iſt, muß zunächſt dieſer Kartellpolittt ein Riegel vor⸗ 
geichoben werden, 

Weiter iſt die Preisſenkung dadurch zu beſchleunigen, daß 
der. unrrittelbare Berkebr zwiſchen Erzeuger und Ber⸗ 
braucher geſördert wiretz. Hiledurch wird ſeder enibehrliche 
und nur verteuernde Kwiſcheübandel am erfolgreichſten aus⸗ 
geſchaltet. 

Gegen den biligen Auslandsverkauf auf Koſten über⸗ 
ſteigerter Inlandspreiſe ſind gleichfalls Maßnabmen zu⸗ 
aunſten der Preisſenktng im Inlande zu trefſen. 

Dring nötig iſt in dieſen Kriſenzeiten eine Niedrig⸗ 
haltung MRohfoffpreiſce. Die Regierungen haben ſofork 
energiſche Maßnahmen zum Abbau der unerträglich boch⸗ 
geiriebenen Preiſe durchzuſeten und dem Rohſtoffwucher 
ſchärfer als bisher entgegenzutreten. 

Die Lohnpolitik. 
Zur Wahrung der gemeinſamen Jutereſſen auf dem Ge⸗ 

biete der Lohn⸗ und Tariſpolttik beſchließt der Bundes⸗ 
ausſchuß: 

J. den Bundesausſchuß zu beauftragen, eine Abtellung 
1; Lolin⸗ und Tariſpolitik im Bundesbureau einzu⸗ 
richten. 

2. einen lohnnolitiſchen Ausſchus einzuſetzen, der aus 
beſonders erſabrenen Verbandsverttetern gebildet wird. 
Der lohnpolitiſche Ansichuß ba: unbeſchodet des in § 38 

der Bundesſatzung aufgeſtellten Grundſatzes, daß die Füib⸗ 
rung der Lohnbeweäaung die eigene Aufgabe jeder Gewerk⸗ 
12;⸗ ind fanben zu erfüllen: 

Gemeinſchaft mit dem Bundesvorſtand Richt⸗ 
inien für die allgemeine Lohn⸗ und Tarifpolitik der Ge⸗ 

werkſckaften anfzuſtellen und dieſelben jeweills dem 
Wechſel der verbältniße rechtzeitig anzuvaſſernn: 

bidem Bundesvorſtand bei entſprechenden Verhand⸗ 
lungen mit den Spitzenorganiſationen der Arbeitgeber be⸗ 
ratend zur Seite zu ſtehen und ihn evemnl. zu vertreten- 

e) die Lohn⸗ und Tarifbewegungen im allgemelnen 
und die Praxis der Arbeitgeberverbände im beſonderen 
zu beyobachten. Material hlerüber ſowie Erfabrungstat⸗ 
zuben zu ſammeln und den Gewerkſchaften zur Kenntnis 
3u b: K 

  

   
   

    

        

       

   
    

    

      

ů ile der Tarifverträge, Sie eine ein⸗ 
bei Alierung vcilatten. Rormalbeſtimmungen 
auszuarbeiten, die den einzelnen Gewerkſchaften als 
Mußter dienen können. ä„ 

    

  

zigs gegenüber volniſchen Anſprüchen ernent feſtgekegtl 
hatte, zu einer Einigung über eine Anzahl der ſtritt 
gen Kragen geführt, über die wir an anderer Stelle 
ansführlich berichten. 

  

Poincares Antwort auf Deutſchland 
Pfandvorſchläge. 

Poincars hat geſtern wieder zwei bei der Einweihn. 
von Krfegerdenkmälern in Damvillers und Hondain 
ville politiſche Reden gehalten. Er kam dabei auch auß⸗ 
die letzten Reden des Reichskanzlers Streſemann zu 
ſprochen und betonte, daß Frankreich nach wie vor das 
Ruhrnebiet und ſeine Eiſenbahnen den anderen Piän 
dern, die Streſemann vorpeſchlagen habe, vorzishe⸗ 
Frankreich wolle Realitäten und werde erſt ar 
dem Rubrgebiet abziehen, wenn es bezahlt ſei. 

Gegenüber Streſemanns Hinweis auf die Inter; 
eſfengemeinſchaft der Deutſchen und der franzöſiſchen 
Induſtrie räumte er ein daß eine Verſtändionnt 
der Eiſenerzs fördernden franzöſtſchen und der Koßdt 
liefernden deutſchen Induſtrie allerdings erwünſch⸗ 
ſei; aber die franzöſiſchen Induſtriellen hätten einge 
ſehen, daß zuerſt das Reparationsproblem gelöſt wer⸗ 
den — — — 

  

        

Erſt wenn bie Frage des Wiederanfbaus der 
zerſtörten Gebiete geregelt ſei und Dentſchland in be 
zug auf die künftige Sicherheit Frankreichs mehr 
als bloße Verſprechungen biete, könne man ohne Vor⸗ 
eingenommenbeit an Wirtſchaftsvorſchläge berat ů 
jehen. ů 

v Der Ton habe ſich ja geänderk und das ſei zweiſel⸗ 
los ein Fortſchritt, aber das Lied ſei das alte geblieben 

  

  

  

   Konferenz. ᷣ e 
Die griechiſche Antwortnote auf die Forderung de 

Botſchaftorkonferenz iſt geſtern mittag der franzöſi⸗ 
ſchen, der engliſchen und der italiendichen Geſandt⸗ 
ſchaft übermiltelt worden. Griechenland nimmt ſämt⸗ 
liche Forderungen der Botſchafterkonferenz an, beſtel 
aber auf ſeiner ſchon früher an dieſe gerichteten Ford⸗ 
rung, die Räumung Korfus ſöbald wie miöglich ficher⸗ 

5antn- ů ů — SE 
Muſſolkri hat dem italieniſchen Bötſchafter in Paris 

kleilen zu wondn, Saß.ie töni ſchafterkonferenz mitleilen zu⸗wollrn, daß die könig⸗ 
110 Regierung von der Rote der Konfereng an Gris⸗ 
chenland Kenntnis genommen bat, und daß ſie ſie an⸗ 
nimmt unter ernenter Betonung ihres Entichlußſe 
Korſu und die benachbarten Inſeln zu räumen, ſöbal 
Griechenland alle verlaugten Reparativnen iht volle     

  

    

   

  

   

    

  

   

     

  

     

   

   

    

     

  

   

    
   

   
    
   
   

              

    

    
   
   

  
      
 



Ein Appell an das Volk Japans. 
Erlaß eines 30 tägigen Moratorinmö. 

Der neue fapaniſche Premierminiſter Hamamoko 
hat überall eine Proklamaiton auſchlagen laſſen, in der 
er die Bevölkerung auffordert, ſich ſtandhaft zu zeigen, 
u. a. erklärt: „Wir müſſen der Welt zeigen, daß ſelbit 
in den Zeiten der Verwirrung und des Unglücks das 
javaniſche Kolk feine Selbſtbeherrſchung zu wahren 
weiß, indem es alles Mügliche tut und Beſehlen ge⸗ 
harcht, um ſeine Friedensliebe zu zeigen.“ Der fapa⸗ 
niſche Premierminiſter ſordert ferner dazu auf, de 
diejenigen, die an den ausgebrochenen Uurnhen die 
Schuld tragen, nicht weiter verfolgt werden ſollen, 
wenn ſie ſich jent friedfertig zeigen. 

Für die zwiſchen dem 1. und 80. September fälliven 
Zahlungen mwurde ein Moratorium von 30 
laſſen. Die Perſonen, die mit wichtißen v 

en, werden mit G. 
i J6 iöbuße bis zu 3 beſtraft, 

dieſenigen, die falſche Pachrichten verbreiten, um 
Unruben bervorzuruſen, oder Perſonen in ihren Be⸗ 
litztum Schaden zufügen und den Frieden ſtören, wer⸗ 
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den mit Gefängnis bis zu 10 Jahren und Geldbuße bis 
gzu 3000 Den beſtraft. 

  

* 

Japans Erholungsausſichten. 
Eine Depeſche aus Waſhington belagt. da 

ſekretär Mellon überzeugt iſt. Laß Aauan ſi 
ſchrecklichen Lage, in der es ſich be 

   
      

   
   
   

   

   
  

  

  

werde. Mellon erklärte, haß die jarani ug 
über einen ausgezeickncten Kredit veringce. Man 
Galaubt, daß japaniſche Anleiben deu aniſchen 
Städten aussgetzeben werde 
Japanern ſelbit gedeckt, Eir 
kauiichen Märkten gebandelt werden. 

Außs Kobe teilt eine javaniſche Handelsgeſellſchaft 
mit, daß 80 Prozent der Baumwollſabriken mit der 
Arbeit ausſetzen musten. 
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Das untergegangene Tokio. 
Telegramme aus Oſaka beſtätigen., daß die Saupi⸗ 

ſtabt Tokio in einem Umkreis von 17 18 
meilen völlig zerſtört iſt. Viele e 
non Heroismus und Aufopferung 
Kataſtrophe Betroffenen werden all 
Die der Bucht von Tokio vorgelagerte 
nrit 10 000 Bewobnerntin die Tieſe des 
ken. Die Lebensmitielnot in den verw 
ten beginnk akut zu werden. 3 900 Perſonen 
Shne Obdach. Sie Reuter aus Siaka berichtet, änd in 
Tokie die Haurtbanken wicder gesfünct. 

Die Eholcta in Poksbama. 
Un Yolobama iſt die Cholera ausgebrochen. Das 

Vaär zu erwarien. nackd D*E 
Meuſchen meß 
Waßer der 25 „ 
Bevöllerung ersräg: b 8 — 
mit Heldenmut. Die Blätter berichten, daß Poliser⸗ 
beamte, Diener und Krankenwärier fibre Arbeit weiter 
verrichten, bis ſie ſelbſt erkranken und zns en⸗ 
Drechen. 

Auch ein Notſchrei! 
Aus Colcrabop, grichrirtben a . alt 5. a. ging ven 

einer Dentichen an 2 
„„Die Farrrꝛ 

it ſchreiben. der 
Ihbner biermit ict⸗ E 

Ta⸗ 
denken, wenn sch cin Kartr 5fnen lnscn Fnste Pirerk in 

  

   
    

  

   

      

   

  

    

   

        
  

  

  

   

  

      

Deutichland, das würde den Deurichen und Zugleich ancß 
Sen Farmern rint großr Hiltt ſein. Könmitn Sir de Der⸗ 
mitteln mit rinigen Häufern, Nie Srißen 
würben Abnen ꝛccht dankhkar ſein denn Die Aukände rr Dir 
Warmer fünd fler ſchrecklich. Sie gen es Iren? Rafeni⸗ 
lich decht ent. Bizir lagen Sie micd Sleicth Mißen c* Sie 
Etras kür uuns tun Eünnen⸗ 

Tauſchhandei. 
Sir Leuie nuf bem Lende ſind von 

Devic genrien: immer laxem rrran 
Alles, was anch nur im enffcrrtthen a 

Beden ße nicht rripekgeri. 
Armen Grrtüttrr getrichen nb rrauner: rrten, 

Dus bißcken Brot, Pat ſeder trendee Nrens 
Deet zu Nringen. 

Die Nate auf ern Sande aber Heben Ras Frünirzrt. 
Die Pohkntiche nut Pie Nerryltkumiemte Aud ibr Azgl. 
LASe E e — 

AED NA S 
Sei r MS 

*ER ibnen, benis Wir bet A⸗ —— 
cne Erfindakd des Teuiel? cbalten rrRrn, Aüg ßr 
Ler Bedövigkrit. LeSanlichsret üd Ma.K. 

Die 2. täd iriche Aribten Aud. LaRE Anr em Prkrz xE 
1EE ßeEN erkennen, Rie rEt Su Tanbliüd Enb. I A2 
Täirge Sebl Men: * 
Närhe, Wic Wir, 

Aeder, ſunbern barast, 
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rergigtre AXV A Sebeg. 
XEIIIEr, Eier znb 5 X SEu aiS MATEEEEL Ant 
EEDEr SxREE. 
AEter cut traß And Lie Seute euf Ven Sanbe Mit rr 
iXII ETII XX*E MizrptE. Air ErSKrME * 
YrHEE Ser Mir Saee cher. e är trt Salmir 
verSern UD rirrer ert aut rm AvürBE &i Lait de 

Dir Sert rE O 
——         

rarſen? Sir 

SrSön Seitoronung ſiſt nnübertrefflich in 
ihrer Orguniſatinn. Während in einem Weltteil die Men⸗ 
ſchen in den Gaben, die Mutter Natur geſpendet, erſticken, 
müſſen in Deutſchland piele Menſchen mangels dieſer Gaben 
hungern. Anſtatt die Mittel zur Kulturarbeit — zur Schaf⸗ 
ſuntg von Transportmöglichkeiten uſw. zu verwenden, mußite 
jabrelang die Kultur vernichtet werden. Anfgabe aller 
Kulturvölker muß es ſein, ſich joweit zu verſtändigen, daß 
die Zeit kommt, wo nicht mehr in Colvrado der Weizen 
ſchließlich verbrannt wird, weil keine Verwendung dafür 
vorbanden iſt, während in anderen Erdteilen die Menſchen 
hungern. 

Auf der Suche nach den Mördern in Griechenland. 
In einer Bekanntmachung der griechiſchen Regie⸗ 

und wurde die Belohnung für die Entdeckung der 
Mörder der italieuiſchen Militärkommiſſion auf 

Million Drachmen feſtgeſerr. Sin Telegramm des 
vernenrs vn rus gibt den Bericht des 

Uutervrafekten von Philiates wirder, der beſagt, daß 
nor dem BVerbrechen eine Bande von 13 Mann 
Mauſerpiſtolen, und zwar Albanier, in den Dör⸗ 

i merio und auf der Straße Philiates— 
ienen ſei und üch mit großer Sorgfalt in 

à verborgen gehalten Fabe. Der Muſel⸗ 
hiliates teilie den & den mit, daß er 

e albaniic'e Bande bei Koniſpolis geſehen habe, die 
nach dem Verbrechen wieder nach Albanien zu gelangen 
verſuchte. Rach einer Agenturmekdung aus Athen 
8 ei Hirden an der albaniſchen Grenze verhaftet 

von denen einer Augenzeuge der Ermordung 
eniſchen Kommiſſion aeweſen ſein ſoll. Die 

anderen hätten, mie es icheine, ſechs Albaner, 
die das Signalement der Angrei 

genblick beobachtet, als ‚ie ſich 
r Grenze anſchickten. 

1uierve A—— SerseeAiich 
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Kommuniſtiſcher Betriebsrätekongreß. 
Der vom Miniſter des Innern Severing verbolene      

  

Betriebsrätekongreß für Berlin und Brandenburg hat 
troß des Berbots geſtern in Velten Kr. Oſthavelland) 
getagt. Es waren ungefäbr 50 Delegierte erſchienen, 
darunter eine ganze Reihe von Vertretern des Klein⸗ 
handels. Es wurde ein Provinzialausſchuß gebildet, 
der jür die Durchführung der einſtimmig angenom⸗ 
moenen Beſchlüs't der Kongreß gerade 
geichteßen worden war. Schupoverſtärkungen 

Berl m ihn au Zu irgendwelchen 
iſt es nicht gekommen. 

     ſorgen foll. Als 
amen 

    

      

    

Mieder ein Todesurteil. 
Dtiiche Kricgsgericht in Düßeldork bat am Sonn⸗ 

n Keab zum Tode verrrieilt. Die 
Eer Sus Irteil Renffien einorlegt. 

sensmeldung ſell Ser Serurteilte einge⸗ 

S r m 4 Angnz einr Handarnnate in 

Richer Jager zu Fas aemurten habe, 
yi in Düßelderf Ubernehmen follie. 

   
     

    
Handru baben. 
Einr APtriinng ; 

die die Dache ar⸗ 
  

  

  

  

Der Harsden⸗Attentäter an Dentichland ausgeliefert. 
Der frübere Obertennant Ankermann, der das 
Axteritat auf Marimilian Harben ausgefäßbrt und in 

‚ Wien 1. 3t. verhaftet murde, iſt nunmehr an die Grenze 
gebracht auh der deutichen Kriminalbebörde übergeben 
werden. 

Ein Banernatirntei ani WMitvä. Ernses Uuffehen erregt 
** Sarſchen die Naechricht, Ces auf den Bunerninhrer, Mi⸗ 

Sermntien BAuss Bauera cbu Xrnbrt veriecht ßaben. 
EIs ESüirss mie inider Darrräfi nach Barſchen fuhr, ver⸗ 
Werrte eint Ertwor von Bexnern s Kilemeter vor Sarſchan 
*S Uür cbends isEnen den BSeg. Siios fies ſeis Xütas in 
ruEEEE Temees Sarbeijcnien. Daher blies er auch ver⸗ 
Seni. Jesech rde Ra nachiolgende Axts ſeines Sekre⸗ 
tärs aetreffen und Niäe Scheiben von Steinen zertrümmert. 

    
  

Eine cafizirlle Aerteruns der Pofizei Schenpier. daß die 
AAEOS ans Spas Kaii Strinen Fewöärsen Werden eicn. 
TDens Sianet Lärmand Neres, 

  

       

        

A.- EnS uU 5i rächt ganä rüshtäk, Aaß etf M eir ganz 
Dein SäSen Eüers EerEEHEEEER 

arr en Sersr. ZFiehe eimeten., nrb. alten Sürten! Ax 

Sorl Seicher. 

Sime Kemsefet- Sre Büähre“ Hxtrr den s Tbeatern, 

ů S——————————— 
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Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Weltmarktpreiſe und Friedenspreiſe. Die Weltmarli. 

preiſe ſind keine Frtedenspreiſe; denn auch in den Ländern 
mit ſtabiler Papierwähruns oder gar mit Goldwährung 
ſtehen heute die Preiſe höher als im Jahre 1014. Nach den 
Augaben des amerikantſchen Bankamts ſtand der Groß⸗ 
bandelsindex im Mai dieſes Jahres (wenn man die Preiſt 
von 1018 gleich 100 fetzt)- in den Veretnigten Staaten von 
Amerika auf 167, in Enaland auf 175, in Canada auf 155, in 
Japan auf 187. Die Daren koſten alſo in Goldgelb ausge⸗ 
drückt 55 bis 87 Prozent mehr als vor dem Kriege. Oder 

waß dasſelbe iſt, das Gold iſt um ebenſoviel billiger gewor⸗ 
den. Die Urfache legt darin, daß der Goldbedarf Europas 
dus zur Papierwährung übergegangen, geſunken iſt und Daß 

Kroße Maſſen Gold (zum Teil zur Schuldentilgung) nach den 

Ländern hoher Valuta, insbeſondere nach Amerika, abge⸗ 
floſſen ſind, was dort eine „Goldinflation“ zur Folge hatte. 
die im Sommer 1920 zu einem Index von über 250 lin 

Amertkaf führte. Auch während der Kriſe wurden die Frie⸗ 
denspreiſe noch nicht erreicht Andex 140), und allmäh 
mit dem Aufſchwung der amerikaniſchen Produktion, z gen 
die Preife wieder an und beeinflußten die Weltpreiſe. Wer 
in Curopa mit Goldfrank, Goldmark, Golbkrone rechnet, muß 
daber wiſſen, daß die Kaufkraft der Goldeinheit, des Tollars, 
beute um rund 60 Prozent niedriger iſt als vor dem Kriege. 

Flaute auf bem Holzmarkt. Die nord⸗ und oſtdeutſchen 
Sägewerke, die in den letzten Wochen den Einſchnitt von 
Bauhölzern, d. h. vom geringwertigern Roßſtoff begonnen 
habeu, ſind in arger Verlegenbeit um den Abfatz der Er. 
zeugniſſe. Der Baumarkt liegt vollkommen danteder, denn 
es ſind zablreiche Banten ſtillgelegt woren. Die Sägewerke 
ſind in Sorge, wie ſie aus dieſen Bauholzeinſchnitten bis 
zum Beginn der neuen Rohholzeinkäufe das Geld flüßig 
machen können. Die Sitnation wird im Rohholzeinkauf um 
ſo ſchwieriger werden, als begründete Ausſicht beſteht, daß 
der preniſche Forſtfiskus einem Verlangen weiteſter Kreiſe 
folgend, die Möglichkeiten für die Sägewerksinduſtrie, ge⸗ 
kauftes Robbols in entwerteter Papiermark zu bezahten. 
nuterbinden wird. Seit kurzem liegen aus den Kreiſen der 
Säügewerksbeſitzer und Holöhandlungen reichliche Angebote 
vor. Heute treten nur vereinzelte Holzkäufer auf und neh⸗ 
men nur zu Angeboten Stellung, die ſich unter dem Welt⸗ 
marktgleichwert bewegen. 

Auch die däniſche Kronc fällt. Im Laufe des Auguſt war 
die däniſche Krone von 60 Prozennt der Goldparität auf „ 
Progent geſtiegen. In den letzten Tagen iſt die Krone aber 
wieder jo bedeutend gefallen, daß ſie wieder auf den Stand 
angelangt iſt, den ſie vor vier Wochen einnahm. Die däniſche 
Rationalbank hat verſucht, den Kurs zu regulieren. Man 
nimmt an, daß die diesjährige ſchlechte Ernte an dem plötz⸗ 
lichen Fall mit ſchuld iſt. — 

Exvortprämien in Sowjetrußlaud. Die Ueberwindung 
des wirtſchaftlichen Niederganges der valutaſchwachen Län⸗ 
der hängt von der Stärkung ihrer Warenausfuhr ab. Die 
Sowijietregierung iſt jetzt dazu übergegangen, für die Ans⸗ 
juhr von Waren Exportprämien vom Staate zu zahlen und 
zwar als Vergütung für die auf Materialien und Ma⸗ 

    

   

  

   

   

ſchinen entfallenden Einfuhrzölle. Die Prämien ſind in 
Goldrubeln pro Pud (638 Kilogramml feſtgeſetzt. Sie 
fiund vorgeirhben für Bauwoll⸗Erzeugniſfe, Garn und Stofſe, 
für Fabrikate aus Flachs und Häanf. für Geſpinſt. Garn 
Stoffe und Säcke aus Jute, für leichtere Wolle und Halb⸗ 
wollſtoffe, für Seiden⸗ und Halbſeidenſtokfe und für Gummi⸗ 
jchuhe. Gummireifen und Gummiſauger. 

Die Veränderungen in der Welthandelsflotte. Die Welt⸗ 
handelsflotte beſtand nach Zablen Mitte 1928 aus 38 507 Schif⸗ 
ken mit 65 168 238 Tonnen. Danach hat ſich die Flotte von 
Mitte 1222 bis Mitte 1923 um den Tonnagebetrag von etwa 
800 000 Tonnen vergrößert. Außer Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich, die ihre Handelsſlotten durch die Friedensverträge ver⸗ 
loren, weift nur noch Griechenland einen Tonnageverluſt ge⸗ 
genüber der Vorkriegszeit auf. Deutſchland hat gege 
wärtig ſchon wieder den ſiebenten Platz in der Reihe 
der Schiffahrtsſtaaten der Welt erobert. Sein Beſttz an ſtäh⸗ 
lernen Damyfern und Motorſchiffen bat die Hälfte des Vor⸗ 
kriegsumtanges erreicht. Die Handelsflotten Englands, 
Frankrichs, Jialiens und der Vereinigten Staaten umfaſſen 
eine beträchtliche Tonnage, die ehemals dentſch war. Der 
Anteil der neuen in den letzten fünf Jahren gebauten Schiffe 
in ſehr verſchieden; er beträgt bei den Vereinigten Staaten 
5% Prozent., bei Deutſchland 52,6 Prozent, bei Großbritau⸗ 
nien dagegen nur 21,1 Prozent. lich zugenommen hat 
gegenüber der Vorkriegszeit der Beüiand an Dampfern und 
Motorſchiifen über 4000 Tonnen. Die großen Liniendampfer 
über 255 00 Tonnen manchen etwa 2 Prozent der Gefamt⸗ 
welttonnage ans. 

   

  

   

   

          

   

  

   

        

    

  

jechs Aufführungen während der Saiſon, von denen fünf 
Lafgeuſtücke ſein jollen; die fechte Uraufführung iſt einem 
kühnen Berſuch vorbehalten, der nur an wenigen Nachmit⸗ 
tagen sepielt wird. Durch dieſe Nenaufführungen iſt die 
Bühne imſtande, ſteis ein wechſelndes Repertoire zu bieten, 
wührend jaſt alle anderen Newvorker Theater ein einziges 
Zugftück die ganze Saiſon hindurch geben. Die Bühne, die 
E Srtis 260 Kbonnenten hat, wird in der neuen Saifon 
es anf 13 ½ bringen. Ihre arsßte künſtleriſche Tat voll⸗ 
Hrachte die Gilbe mit der Aufführung von Shaws rieſtgem 
Dramas Aurück au Weihmialers, Les SSer ? Sochen Ser⸗ 
222: 

Oyeretten ii elfäfliſchen Dialect. „Die Dollarprinzeſſin“ 
in reiner Sialektform wird in Straßburg im Elſaß gegeben. 
Der Lamef der franzöſiſchen Regierung gegen die deutſche 
Spruche bai zur Folge, daß im Stabttbeater, wo uur noch 
ir. Sßiich geſpielt werden darf, der Zrichauerrarm meiſt 

  

      
    

  

2„leer öleibt. Um dieſem Geſchick ber fädtiſchen Bithne und 
dem daraus folgenden Deſizit zu enigehen, war das von 
einæm yrtvaten Hniernehmer geführte „Edentheater“ auf den 
Amareg verfallen, ſich bentiche und fransöäßiche Operetten in 
elfäsichen Dialekt umſchreiben zu laſſenl Der Bund der 
Kenticken Emteren und Komponißen hat hierzu jeine Zrrſttm⸗ 

Sausendgen get be weruerter' amn has Raneferenbe cer, 8 en verweigert. um ferende aun 
liche Soßtert nicht zu ören. Die Dollärtrinseßtn Fügt allo 
uys ig eHsffüicthenDdiom. von dern die franzöſiſche Bropaganda 
„e die Xuslegung verbreitete, daß es „eine Art keltilcher, 
mit der deutſchen Sproche eiwes verwandier Murdarr 
Larßielle- 

Teren wird ber Heurſcht Büchermarkt um eine feltieme 
Aenerſchetnung reicher jein. Der belaunte Süeaterkritiker 
Wer Erätein Eat Tants Kritik der reinen Berannft in dent⸗ 
iche Stanzen mgegofen. um das jchrrerſte Buch der Welt. 
kKiterstar in ahmmntiger Bersform dem großen Pubttkum 
Narzubieira. Dirie merlwürdige Zurichtung Kantä, di 
degem den Gein des Werfes vertößt. macht es wirleich 
Atic, ESbrECli M rerhchern, wie dies im Proſpelt auch 

  
Aeichieht, daß es ſich nm keine Berulkung Kauis Handelt. 

I＋ Lffane a ün ine Selsüberülkuünd Süemsỹ:- 

       



  

Rr. 211 14. Jahrgang. 
  

  

Danziger Nachrichten. 

Neue Vereinbarungen zwiſchen Danzig 
und Polen. 

Polen hatte bekanntlich die Aenderung von verſchiedenen 
Keſtinmungen der Tanzig⸗-volniſchen Konvention gejordert. 
Ter Völkerbundrar batte das Anſipnen Polentz in der 
Sitzung vom . Juli d. Is. abgewieien Darauf baben in 
sen letzten Wochen Verhandlungen ziviſchen Danzig und 
Polen ſtattgeſunden, um die noch ichwebenden Streitfraßen 
auf güttlichem Wege beizulegen. Die Vertzandlungen haben 
in der vergangenen Woche in Geunf zit einem Abkommen 
zwiſchen den beiden Regierungen geführt. 
In der Frage der Winanzen des Hafenaus⸗ 
ſchujſes iſt entſprechend der Dansiger Auffaſſung ver⸗ 
einbart, daßk bis aur Fertiaſtellnna der in der Pariſer Kon⸗ 
rention vorgeſehenen Frinanzkonvention beide Regterungen 
verpflichtet ſind, alle für die E⸗haltung einer normalen 

igleit des Hafenausichuſſe3s erforderlichen Summen 
weiterbin zu gleichen Teilen aufzubringen. Es war von 
Vaſen die Forderung erhoben worden, für die gegen den 
Hafkenausſchuß zu führenden Zmilklagen ein befonderes 
internationales Schiedsgericht einzufeken, ein Verlangen. 
gegen das von der Danziger Seite entichteden Widerſpruch 
erboben wurde. Es ilt letzt in Genf eine Einigung dabin⸗ 
gehend erzielt worden, daß in allen Fällen, in denen der 
Hafenausſchuß Angeklagter in Zwilprꝛozeſſen iſt, der Klä⸗ 

eutweder vor ein Daaziger Gericht oder vor 
8. Gericht Dri In allen Fällen ſoll 

Ser Frrien Stabt Däanzig fei 
; er Staatsangeböriger beim 

Hafenausſchuß iſt vereinbart., deiß polniſche Staatsangehö⸗ 
rige bei Befetzung ſreiwerdender Stellen ſo lange bevorzugt 
merden, bis das Verbältnis der mziger und volniſchen 
Staatsangehörigen in a gen ein gieiches ge⸗ 
worden iſt. Dieſes Abloymmen ſon für einen Zeitraum von 
fieben Jabren Gültigkeil haben. In den über die Poli⸗ 
zei des HKafenausſchuſſes beſtehenden Meinungs⸗ 
perſchiedenheiten haben beide Regierungen ihre Berufun⸗ 
gen gegen die Eutſcheidung des Hohen Kommiſſars vom 

Inni 1923 zurückgezogen. Dieſe Entſcheidung ſoll zunächſt 
zwei Jabre Geltung haben. Bezüglich der Flagge des 

Hafenansichulſes, ſowie hinſichtlich der Verwaltung der 
Weichſel ſollen die Verhandlungen weiter forkgeſetzt wer⸗ 
den. 

Die in verſchiedenen Zollfragen beſtehenden Mei⸗ 
nunasverſchiedenheiten haben ebenfalls zu einem Abkom⸗ 
men gefübhrt. Von befonderer Wichtigkeit iſt für Danzig in 
dieſem Abkommen die Feſtitellung, daß die Perſonaleraän⸗ 
zung und allgemeine Organiſatinn bei der Dangaiger Zoll⸗ 
einbeit allein der Freien Stadt überlasſen bleiben. Bes der 
Einſtellung und Entlaßung von Perſonal hat alſo Polen 
kein Mitbeſtimmungsrecht. 

Ueber die Führung der ausmärtigen Angelegenbeiten iſt 
vereinbart worden., dan entiprechend Artikel 6 der Variſer 
Konvention kein internationaler Vertrag oder Asbkommen, 

dem die Kreie. S erefſtert iſt. oßhue vorherige Be⸗ 
mit de i abgeſchloſſen werden darf, 

Sder H. r von dem Erern einer ſpl⸗ 
chen Beratung htet werden muß. T; die In⸗ 
tereßen der Kreien Stadt denen Pulens zu wideriprechen 
icheinen, braucht der Vertrag vnon Danaia ni angenom⸗ 
men zu werden, es ſei denn, daß der Vert. ag auf dem Dan⸗ 
ziner Territorium infolac der Betimmungen der in Kraft 
befindlichen Verträge wirkſam wird, wie 3. B. in Zollange⸗ 
legenheiten. 

Ferner iſt vereinbart. daß in allen für Danzig wichtigen 
Orten und in den dortigen polniſchen Koninloten Dau⸗ 
ziger Beamte beichäftigt werden, die von der polniſchen 
Reaierunga beſoldeteu en und einen integricrenden Be⸗ 
ſtandteil des Konſulatsverfonals bilden. 

Die Streitfrage über den euwerabzua bei den vol⸗ 
un Beamten in Danzig iſt bis zur endgültigen Rege⸗ 

gdieſer Angelegenteit dahin entſchieden worden, das 
polniſche Regierung den gefetzlichen Stenerbetrag von 

em Gebalt ibrer Veamten absieht und dieſe Summen dem 
enat ſtberweiſt. Die Beſchwerde der Danziger Regierung 

üäber die Militärabteilung der divlomeliichen Ver⸗ 
tretung der Republik Polen hat mit der von Rolen abae⸗ 
gebenen Erklärnng ihre Erlediauna gefunden, das diefe Ab⸗ 
teilnna keinesweas als eine militäriſche Einrihtnuna anau⸗ 

     

    

         
     

  

     

  

    
    

   
     
   

         

  

   
   

      

  

     

  

     

    

   

   

  

  

  

ſehen ſei. Die Frage über die Zahl des polniichen diplo⸗ 
matiſchen Verinnals wurde bis zur nächtten Tegung des 

  

     trückgeſtellt. 

  

      

   

   

Ausländerfrage iſt 
8 Veu crerte     
    

  

ren wieder auſzune 
t. ſoiche Verſonen wiede 

Danziger 
worden 

für 
»üIt     

  

    

     
nenügender Nachm. 

ellen Mittel zur Grü 
des Lehbrverfonals 

nech die Frage der rech 
hérigen im Gebiete der ü 

ů 5 Ddafür ijſt der Artikel 33 der Vari⸗ 
ion. In dieſer wichtigen Frage weichen die Mei⸗ 

nttark von einander ab, ſo daß keine aemeiniame 
dlage für eine Vereinbarung gekunden werden konnte. 

wurde von beiden Parteien das Erfuchen geſtelkt, dieſe 
elenenpbeit durch das Verſabren entſcheiden zu laßen. 
ur Beilegung von Streitüllen zwiſchen beiden Reate⸗ 
uvorgeſehen iſt, nämlich zunächſt die Entſcheidung drirch 

n Völkerbundtommiffar und in weiterer Linie die Beru⸗ 
ng an den Bölkerbundrat. 

Eröffnung der Pilz⸗ und Beeren⸗Auskunftſtelle. 
Das Sammeln auter Pilze und Beeren verdient im 
Intereße der Volksernährung nach wie vor kröftige 
Jröerung. Die Tatſache, daß Pilze, tüchtig zerkleinert, 
Fleiſchnahrung zu erfetzen vermögen, kann nicht oft 
zenug hervorgehoben werden. Leider wird dieſes 
immer noch nicht richtig bewertet. 
Hrauchbarkeit der einzelnen Pilz⸗ und Beerenarten iſt 
die Unſicherheit im Publikum immer noch nicht be⸗ 
ritigt. Aus dieſem Grunde hat der Senat durch das 
E‚ährungsamt die ſchon 1916 gegründete Speisevilz⸗ 
üund Walbbeeren⸗Auskunftſtelle auch für dieſen Som⸗ 

    
    
   
   

    
    

   
   
   
   

     

    

Hinſichtlich der 

letzten Akt in ihren Bann dieben.   

e der Danziger Volksſti 
      
  

  

  

mer wieder in Betrieb ſetzen laſſen. Die Auskunſt⸗ 
ſtelle befindet ſich im Hauſe Frauengaſſe 26. Dort kaun 
jeder Pilz⸗ und Waldbeerenfreund unentgeltlich Aus⸗ 
kunft erhalten. In den Stunden von 10 ihr vormit⸗ 
tags bis 4 Uhr nachmittags werden dort kleine Proben 
von Speiſepilzen und Waldbeeren, deren Artzugehörig⸗ 
keit und Verwendungsmöglichkeit ſeſtgeſtellt werden 
ſoll, entgegengenommen. Der Einſender muß ſeine 
genaue Adreſſe abgeben und entſprechendes Porto hin⸗ 
terlegen. Er erhält dann ſchriftliche Auskünft. Da⸗ 
neben iſt auch mündliche Auskunfterteilung vorgeſeben 
und zwar mittags zwiſchen 1 und 1⸗7 Uhr an allen 
Wochentagen, außer Freitag. 

  

Neue Kataſtrophenſtimmung. 
Die in den letzken Tagen eingetretene neue ſtarke 

Entwertung der Mark hat die wirtſchaftliche Kriſis 
außerordentlich verſchärft. Selbſt die auf Goldlohnbaſis 
berechneten Einkommen bieten bei dieſem raſend 
jchnellen Berfall unſeres Zahlungsmittels keine Stütze 
gegen weitere Verelendung. Die Preisſteigerungen 
nehmen immer gewaltigere Formen an und die Haus⸗ 
franen werden immer ratloſer, da ihnen das rt⸗ 
ſchaftsgeld unter den Fingern zerrinnt. Bereits am 
Sonnabend kam es, wie bereits kurz gemeldet, zu einer 
Demonſtration verzweifelter Frauen vor dem Regie⸗ 
rungsgebäude. Aber auch dort konnte man ihnen im 
Augenblick keine Hilfe angeöeihen laffen. So notwen⸗ 
dig ein energiſches Eingreifen gegen alle unberechtigten 
Preisſteigerungen iſt, ihre Abhilfe können die jetzigen 
Zuſtände nur in der ſchleunigſten Schaffungeines 
wertbeſtändigen Zahlungsmittels fin⸗ 
den. Die Löſung dieſer Frage muß mit allem Nach⸗ 
druck betrieben werden. Notwendig iſt jedoch, daß auch 
die Mängel der jetzigen Goldlöhne ſchleunigſt abge⸗ 
ſtellt werden, denn es iſt ein unhaltbarer Zuſtand, daß 
die Arbeiter mit ihrem ſchwerverdienten Wochen⸗ 
einkommen am Montag wieder vor dem Nichts ſtehen. 
Wie weit die Verzweiflungsſtimmung bereits wieder 
Platz gegriffen hat, zeigten erneute Anſammlungen er⸗ 
regter Frauen heute vormittag an der Markthalle. 
Zum Schutze des bekannten Schmalßzgeſchäftes mußte, 
wie ſchon am Sonnabend, erneut ein größeres Schupo⸗ 
kommando aufgeboten werden. Auch gegen einzelne 
jüdiſche Geſchäfte in der Häkergaſſe wurde von einzel⸗ 
nen Werſonen Stellung genommen. Das läßt den 
Schluß zu, daß beretits deutſchvölkiſche Drahtzieher am 
Werke find, um die Erregung der Bevölkerung ihren 
dunklen Zwecken dienſtbar zu machen. So begreiflich 
die Vergweiflungsſtimmung der Bevölkerung iſt, ſo 
muß es doch Llufgabe aller beſonneren Kräfte ſein, Ge⸗ 
waltsausbrüche zu verhindern. Da wird niemanden 
geholfen. Die verantwortlichen Kreiſe, Behörden 
Unternehmer ſollten aber auf Grund dieler Ereigniſſe 
endlich alles tun, um einer weiteren Verelendung der 
werktätigen Bevölkerung mit allen Kräften vorzu⸗ 
beugen. 

           
    

Die Löhne im Haſen. 
Vom 10. bis 13. September einſchließlich beträgt der 

Tagelohn der Hafenarbeiter 32 Millionen Mark. An 
Zulagen werden gewährt: für Eutladen von Munition 
480 0½0 Mark, Schmutzgeld 1575 000 Mark. Stiefelgeld 
3 Millionen Mark; das Wartegeld wurde auf 4 Mill. 
Mark feſtgeſetzt. Bei Ueberarbeit werden die erſten 
beiden Stunden mit je 8 Mill. die weiteren mit 8 Kiill. 
Mark bezahlt. Für die im Hafen beſchäftigten 
Frauen iſt ein Stundenlohn von 1575 000 Mark 
vereinbart worden. 

Filmſchau. 
U.⸗T.⸗Lichtfpiele. Thomas Mann bat vor dem 

Kriege den Roman „Die Buddenbrooks“ geſchrieben, 
der die Schickſale einer Lübecker Kaufmannsfamtlie 
bebandelte. Dieſer Roman iſt nun auch verfilmt wor⸗ 
den. Zweifellos kann man dieſen Film zu den guten 
Werken der Filmkunſt rechnen, wenngleich die Film⸗ 
bearbeitung ſich nur zum Teil an den Roman anlehnt. 
Die Romanhandlung, die ſich über mebrere Genera⸗ 
tionen hinzieht, iſt hier nur auf die beutige Generation 
konzentriert. Das iſt ein Vorteil gegenüber der Weit⸗ 
ſchweifigkeit des Romans, anderſeits wäre natürlich 
die Filmhandlung reizvoller geweſen, wenn ſie um 
einige Jabrzehnte zurückverlegt worden wäre. Der 
Kern der Handlung umſchließt jenes große Getreide⸗ 
geſchäft, das die Buddenbrooks mit dem Lübecker Senat 
machen, und das an der Unachtſamkeit des Braders 

2 eitert. Imn Roman ürür Thomas 
giſch unter, er verreckt in einem Winkel; der 

Film treibtes nur vis an dieſe Grenze, läßt dann aber 
Sie Dinge zum Schluß doch noch glücklich auslaufen. — 
Eine amerikaniſche Groteske „Fir und Kor“ bringt 
wohl auch den ärgſten Griesgram zum Lachen. 

Die Langiahrer Kunſtlichtfriele“ am Markt laßen den 
chineſiſchen großen Film mit dem verlockenden Titel So 
Lie Lampen düſter brennen“ rollen. Mit dem 
Thema des Mädchenbandels bat er eigentlich nur neben⸗ 
ſächlich eiwas zu tun, denn die Taiſache, daß in China 
Mäsdchen der unteren Schichten beſeitigt oder in Frenden⸗ 
bäuſer verkauft werden, wenn ſie fürſtlichen Liaiſons ge⸗ 
fährkich wurden, iſt dort alltäglich, Aber allerkei iniertñante 
Detalls aus den dunkelſten Winkeln des menſchlichen Le⸗ 
bens ſchaffen eine oewiſſe unheimliche Stimmung. Ein 

      
   

    

mme Montag, den 10. September 1923 

Die Nutzbarmachung der Radaune. 
Erricktung eines Grußrraftwerkes bei Gr.⸗Välkan. 

Für das Wirtſchaftsleben des Freiſtgates ſind die rlektri⸗ 
ſchen Betrievskräfte van ausſchlaggebender Wichtigkeit. Wir 
kind heute zur Erzeugung dieſer Kraſt zum aroßen Teil nur 
auf die ungeheuer im Preiſe geſt nen Koblen angewieſen, 
während zu gleichem Zweck äußerſt wertvolle Wallerkräfte 
brach liegen. Uteberhavpt iſt mau im Oſten recht ſpät an die 
Nutßbarmachunz der Waſſerkräfte berangeaangen, obwoht 
die Vorausjetungen dafür bel 23 
Ireiſtaat dietet die Radaune ů deutlich mert⸗ 
volle Enertziequelle. Gtwa um das Jahr 1910 ging der 
Krets Danziger Höhe daran, ſie durch die Ueberlandzentrale 
Straſchin⸗Prangſchin nntbar zu martben. Das Werl 
erwies ſich als eine ſegensreiche Einrichtung, auch aus zabl⸗ 
reichen Arbeiterwohnungen verbannte das billigc elektriſche 
Licht die teure und unhygteniſche Pekrotenmlampe. 

Unausgenutzt blieb aber das Geſälle der Radanne ober⸗ 
balb Straſchin⸗Vrangichins. Schon vor faſt 10 Jabren 
wurde auf Beranlaffant des Kreisburcandirektors Küiguer 
ein Projekt zur Verwertung dieſer Kräfte ausgrarbeitet, 
beuch tet.ausſchuß kurzſichtigerweiſe jedoch nicht genülgend 
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große Kohlenmange“ und die damaligen Kohlenpreife, 
die uns heuie märchenbaft niedrig anmuten, lenklen erneut 
die Aufmerkſamkeit auf die Nusbarmachung der Waſſer⸗ 
kräfte des Freiſtaates. Nicht nur die Waſſerkräfte der Ra⸗ 
daune, ſondern auch die der Nogat foll 
elektriſcher Euerßte dienen. Die tanze freiſtaatliche Clektri⸗ 
zitätswirtſchaft ſollte einheitlich geregelt werden. Als im 
Jahre 1920 ein diesbezüglicher Geſetzentwurf der Verfaffung⸗ 
gebenden Verfammlung vorgelegt wurde, kam es zu lebhaften 
lnseinanderſetzungen, da Schichau die Radaunemafer⸗ 
kräfte für ſich ausnutzen wollte. Das Geſeß kam zuſtande, 
blieb aber unausgeführt. Lediglich eine Elektrizitäts⸗ 
wirtſchaftsſtelle wurde gebildet. 

Jetzt iſt die Angelegenheit in ein neues Stadium getreten. 
Es iſt ein Prolekt ausgearbeitet worden, daß von der Elek⸗ 
trizitätswirtſchaftsſtelle in ihrer Situng vom 3. September 
dem Volkstage zur Ansführung empfohlen hat. Einzelheiten 
des Projekts dürſten wohl allgemeines Intereſſe finden. 

Wie bekannt, ſetzt ſich eine Waßerkraft aus der Waſſer⸗ 
menge und aus dem Gefälle zuſammen, ſe größer dicſe 
beiden Faktoren ſind, deite größer it die erzeugte Kraſt. 
Zmiſchen der Müble Podfidlin und der Stauanlange 
Straſchin⸗Prangſchin bekindet ſich ein Gefänle von 
rund 43 Metern. Ein höheres Gefälle auszunutzen iſt nicht 
möglich, da das Gelände bei Gr. Bölkau dieſes nicht zulstzt. 
Großzügig., aber in der denkbaz einkachſten Weiie wird dieſes 
Gefälle durch das vorliegende Projekt verwertek. 

Oberhbald der SEchnle Kahlbude wird in einer natür⸗ 
lichen Einſchnürung des Tates ein Staudamm zwijichen 
Spundwände geſchüttet, in welchen Entlaſtungsanlagen für 
die Hochwaſſerabkührun⸗ cingebeut werden. Vom Standamm 

    
   

  

  

  

    

linke itier der Raädaune geführt wird. Für die Dichtung des 
Verkkanals ißt eine etéwa 25 Zentimeter⸗Lebmdichtung vorge⸗ 

ſehen mit einem ansreichenden Kiesichutz bei bekonders ſorg⸗ 
fältiger Beſchotterung in der Waßerſpiegellinie. 

Die Ueberführung ber Chanſſee KLahlbude.— 
Danzig über den Kanal erſolgt durch eine Eiſenbetonbrücke. 
Die Fahrdammbreite wird auf 5 Meter eingeſchränkt. Die 
Kanalböſchungen werden bier auf 1 : 15 zuſammengezogen, 
um die Ausdedbnung der Flügelmauern einguſchränken. 

Auf dem Wege zum Krafthaus wird in einer Einfenkung 
der Hochfläche ein Ausgleichsweiber gebildet, der 
durch geringe Damerichüttungen in der Las- iſt, etwa 800 ι 
Kukikmeter Waßer auszunchmen. Hinter dem Kusgleichs⸗ 
becken ſolgt der Werkgraben möglichſt dem Gelände und wird 
an einer Talienke durch eine Betondruckleitung ausgebildet. 

  

bier aus fällt das Wafſer in zwei Druckrobrleitungen aus 
Gitenbeton zum Kraitbaus. Das Kraitbaus kemmt eiwa an 
die Stelle, wo jetzt die Wafſermühle Trefeberg ſich beilr 

   

Die Flußſtrecke vom Kraftwerk bis zum Stauweisver ber⸗ 
Talfverre Strafthin⸗Pranugſchin wird vertteft und verkeſſert, 

um das bier zur Verfügung frehende Gefälle noch aits uuhen 

zu können. Im Kraftwerk ſind zwei Doppel⸗Spiral⸗ 
Turbinen vorgeſeben, jede bemeſſen für 6 Kubikmeter⸗ 
Sekunden größter Schluckfädiakeit. Mit den Turbinen un⸗ 
mittelbar gekuppeli werden zwei Drehſtrommotoren einge⸗ 

baut mit den zugebörigen Spaunungswandlern. Bei einem 
mitileren Juflusß zu dem Stauweiber errechnet ſirh. Sie⸗ 

Höchſtleiſtung des Kraftwerkes mit jäbrlich 13—15 Mil⸗ 
lienen Kilowattſtunden. 

Wie bekannt, wird jetzt die elektriſche Energte, die im ů‚ 
Freiſtaat gebraucht wird, gum größten Teil durch Koplen 
in Damyfanlagen erzeugt: nur die Ueberlandzentrale Stra⸗ 
ichin⸗Prangſchin erzengt jäbrlich ca. 3 Millionen Kiloma't⸗ 
runden mittels Wafferkraft. Durch den Ausbau des Werkes 
Bölkau werden große Kohlenmengen erſpart. Es in recht. 
bedauerlich, daß man erſt in der jetzigen Rot dieſes grus⸗ 
zügige Proiek: zur Ausfühhrung bringt. Durch den alei 
müßigen Wuſtieradichlußs der Mads ED Vaereh 
große Seenplatte und ein wa ellengebiet. 
jolches kaum ein zweiter Fluslauf in Deutſchland. auſweiſt. 
wird die Anlage die denkbar einfachſte und ermöglicht. fanſt 
jedes berunteriließende Waſſer, außer den Hochwaſtermen⸗ 
gen, aus zunntzen. Aber auch dieſe können ansgenntzt werden. 
wenn einmal das gleichfalls von Herrn Kreisbureandireftor 
SDttiſner vor elwa Jaßresfrik angerente Hroiekt, ⸗Oüie 
Regulierung der Radanne“, ansgeführt mird. Mit 
ganz geringen Koßten iſ die Möglicheit gegeben. die Hoch⸗ 
waͤßermengen des Radauneniederichlaggebietes in den Ra⸗ 
dauneſeen zurückzuhalten und bel Waſſermangel der Aadaune 
wieder zuäuführen. Die jetzt zur Ausiäbrung empfobleue 
Anlage berückſichtigt ichon dieie michtige⸗ kriktin Kiisr Da⸗ 
Surch würden dann nochniats cinde Millibnen Kilowatk⸗ 
Kunden gewonnen werden. bes „ „ 

Die Inangriffnahme der erſten Arbeiten ſteht Bevar. Zu⸗ 
nüächit dürften etwa 500—60 Arbeiter mit Erdarbeiten Be⸗ 

  

   

  

       zweiter, der ſich Abenteuerftlm nennt. „Die Schluchtdes 
Todes“, in eine Liebesgeſchichte mit Irrungen und Wir⸗ 
rungen maucher Art. Er bat Momente großer Spannang 
Und zeichnet ſich durch eine Reibe verblüffend gut gebrachter 
Sktnationen in Lebensgefabr ans. 

Smiral⸗Tdeater. Die Maauarenfürttin“, ein saktiger 
Zirkꝛstor-zan. bringt in ſpänpender Handlung das tradi⸗ 
ſche Scheckſal einer im Kind galter entjührten Fütrſten⸗ 

    

kochter zum verſöhnenden Abſchluß, Der Film bringt ans⸗ 
gezeichnete Milieuſchilderungen. Der ſjäeniſche 

— „Der Schatten läßt eine ——— Regie erkenn 
jener Racht fübrt in die Kiehbtvungen der menſchlichen Ge⸗ 
ſellichaft. Die Stärke dieſes FUim kiegt in dem ſchnellen 
Bechſel der Begebenheiten, die den Beſchauer dis zum 

Eine Reidbe ani ge⸗ 

jchäligung finden. Die Finanzierung des Unternehmens 
gilt als geſichert. 

Mit leichteren Verletzungen davongekommen Eſt der 
Hilfsſchloſſer Sarnowski der = — 
von einem be⸗ 

    

   rabfallenden Brett ge wa 
konnte heute ſeine Tätigkeit wieder aufnehmen. 

Deviſenſtand 
FFeſtae um 12 Uhr mitlaad.) 

1 Dollar 44 000 000 Mk., 

    

*   in München ſchliest 
    
  

lungener Aufnahmen vom Turnfeſt 
das bracbtensmexle xnaramm. Polen-Mh. 160, Lengl. Pfd. 198000 O00 MX. 

* 

Dans wurbe Danzia Freiſtaat. Der damals berrichenze 

zur Ergeuguna 

aus zweigt der Werkkanat ab, der als Gangkanal über das 

Am Ende des Betondruckrobrs liegt das Waſſerſchloß. Von 

  

det, genau fädlich der Ziegelei Gros⸗Bölkan. — 

 



Das Konzert⸗Programm der Rhilharmoniſchen Gelellſchaft. 
Die Ähilharmoniſche Weſellichaftplont a diefen Winter 
wieder eine Reihe von Konzert⸗Weranitaltungen. Für die 
großen Sumupor rtige Orcheſter von 
Rang gewonnen worden 
fiichen Llteratur follen 
Symphonien von Brahr 
gelangen. Ferner werde 
mit Symphonien verück 
uuigeführt ſind. Das Llut 
wertrollen mos i 
barmontſchen G 
mit den hanp 

              

      

    

  

     
     

  

nen Cöklen fämt 
Schumann zur Wirderss 
er und Giuſtav Mabler auch 

werden, die hier noch nich: 
nasrecht für eine Reihe von 
den Werken iſt von der Pbil⸗ 

n. jſe daß in Verbinduna 
rkompo 
norrtt ein Bild von 

etzer vermitteln werden. Die 
Wunzerte iſt ſo getrokien, daß 

den Symphonien die wichtiguen 
talwerke zu bören unter anderem 

oppelkenzert für Bioline und 
é Brüder Feuermann 
Abende“, dir tn Form 
fübrung in das Schaf⸗ 

ſtichen Tonfetzer ganz beionders 
mponiſten ſelblt, darunter 

ten moderner 
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in der vergan⸗ 
Taren ens 

S. Seti⸗ 
kand A. Eugland 
Dichecho⸗Slowakei 

6. Un⸗ „ 
wegen 3, Schweis 8. Belgien 
j. Ebile 1. Itatten 1. Ukraine 1. 

Einkellung des Kleinbahnverkesrs Dauzig—aricnbarg. 
Iniolge Unrentapilttät wirs der Verionenzusverkehr auf der 

Kleinkahnſtrecke Danzie— Mariendarg as Diexktag, deu 11. 

Septemder, eingeitellt. Der Eilaug nach Rarienburg id dqum 

letztenmal am Sonnias Len L. emder. 415 Uhr nachmii⸗ 

von Danzig asgeleßen BWef der Streckt ündet 

„Dn Dienstag as rkebr nach Bedar⸗ 

ſtalt. Damit ißt d u volniſchen Kor⸗ 

rüöbr und die d—⸗ chen Wüäünmg 

umgeben. verichloßen. S in bedanerlich. 

Cürc dem Eörr nrbübri! Re t fis 

Techniichen Hochichnle baben beichlofen. Herrn Weneraldiret⸗ 

tor Schreu in Verlia in Anerktunung ſeiner Verdienſde um 

die Förderung der Inbugric und des rechnichen Unterrichrs 

im deutichen Oiten bie Bürde eines Dektor⸗Angenienz? 

edre Sen. Schreun war früher Seiter der 
War vonfabril Amund jebem freiorganiger⸗ 

ten Arbeiter Lerichloßen 5 wur eine Zachrangalt 

der Gelben. Als ‚anertſcher Verbech:er des alten Obrigkeits- 

ſtaates war Schreu ein erklärter Feind eder freibe; Uichen 

BZäng in er ArSress In Drr Wasssenfabrtt äf cr 
e Secschnle bente noch ein 
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Joppot. Loncinen Böchterangeſüstäſen warbe 

tin 6sS Jahrt alter A-Sciter aus Per Perfärasr. der t⸗ 

nuachts in rine Karträselader S icha en mathre. Der Ax⸗ 

Leichehene mWar ichen längere Srit ardeitsSlok. bittere *: 

Parte ihm zum Diesnabl ↄrrletiict. 

  

  

  

  

Aus dem Oſten. 

  

bert Falnin, mein Vefer Bußnt in Srtis ScIBar beist täs 
tiiX“ Der Knabt murde ben Kirdezrim Mberrbheſer. 1 

  

Anklam Schweres Antomobilunglück. 
Der Landwirt Ludwig Bubde fuͤhr mit ſeinem Auto 
ein Fuhrwerk kurz und klein. Die Injaſſen, zwei 
Händler, erlitten Verletzungen, die ſtarke Blutergüſſe 
mit ſich brachten. Das Nuto konnie nicht die Fahrt 
ſchnell genug abbrechen und überfuhr ferner 
vier Kir Ler, die ſchwer verletzt wurden. 

Riga. Die Errichtung eines Spielklubs 
abgelehnt. Das Stadiamt bat das Innenminlſterium da⸗ 

von in Kenntnts geſest, daß die Stadt gegen die Gewährung 
einer Konzeſſion an die Gruppe von fünfzehn lettiſchen kul⸗ 
trellen und Wohltötigkeitsorgantſatioenen zur Eröffnung 

eines Spielbauſes nichts einzuwenden hat, ſalls das Unter⸗ 
nehmen der Stadt in den ſtillen Sommermonaten je 150 000 
Rubel und in den übrigen Monaten einen dreifachen Steuer⸗ 

Plen bereit it. Ungeachtet dieter Stellungnahme 
tder Innenminiſter das Geiuch der 15 Organi⸗ 

jationen abgelehnt. Damit dürite die Krage der Eröffnung 
   

  eines Spielklubs in Riga endgöltis entſchieden ſein. 

Liban. Neue Radiotatienen. Machdem die lett⸗ 
ländiſche Regierung die Libauer Kunkenſtation, die vor dem 

bau eines Radins von SU Silometer batte, vor einem 
beweiſe auch für Vermittlund pohraliſchen Tele⸗ 

Kremmverkehrs mii Danzi Serangesogen und auf dieſem 

Weg eine Erſparnis von 1 Rubel kür iedes deveſchierte 
Syrt erzielt hatte, beſchlos ſe. eine grödere Sendeanlage 
zu errichten. die einen Aktionszadins von 3000 Kilometer 
daben und den Nerkehr mii ganz Enropa. der Oſtbälfte des 
Atlantitdben Ozeaus und dem Miitelmeéeer vermitteln 

könnte. Es wurde beſchloßen. den Sendedienn in Liban nund 
den Empfangsdienſt in Riaa zu konzentrieren. Beide An⸗ 

kagen werden von der beutſchen Kirma -Telefunken“ gebaut 
und mit modernen Maſchinen veriehen. 

Warichan. Franzbfiſche Beſtechungs⸗ 
gelder in Volen. Das Warichauer Blatt „Nasz 
Brzenlad“ deckt eine Aktion der franzöſiichen Polen⸗ 
Propagandd auf. Er ſtellt feit. das das Organ 
Dmowskis und halbamtliche Crgan der jetzigen Re⸗ 
ierung Gazeia Sarszaws ka“ vyn franzöſiſchem 

Kapital, d. b. direkt von der franzönßichen Kegiernng, 
finanziert wird. Schon im Jahre 1919 babe Dmowski 
für die Zeitung eine monatliche Beihilfe von 15 000 
Franken erhalten. Nas Praeglad⸗ kennzeichnet dieſe 
Tatiache als „verbrecheriſche Beſtechung“ 

Aus aller Welt. 
Sckwere Erpleſten in Kewaork. In der Nähe der 

Siadt NVewuorf erplodierien beim Umladen 1000 
Kiften mii rauchloiem Pulver. Vier Perionen wurden 
getötet. 20 verletzt, darunter 15 ichwer. Durch die Er⸗ 
ſchiüttterung werden in der Nähe der Exploften fab⸗ 
rende Antymobile umgeworfen. Perjonen. die ſich bis 
109 Weter weit vom Ert der Exploſton entfernt befan⸗ 
Den, wurden von den Stichflammen erfaßt- 

Harit bei der Inbilänmsfeier. Bei der Fahrt der 
Sönigin WSilbelming in zur Iubiläums⸗ 
feitvornellung ereigneten Ae HEufälle. Die be⸗ 
rittene Polisei mußte rücküchtslos durch die Menge 
reiten, um Damen. denen bucbſtäblich die Kleider vom 
Leibe gerinen murben, uns Kinder, die unter die Füße 
der Volksmenge geraten waren, aus dem Augeheuren 
Gedra beranszuretien. W Perſounen brachen be⸗ 
wußilos zufammen, eine iſt geſtorben. 

Nener Ssbenfingrefurd. Ter Farier Flieger Sadi 
Lecgiste H1 geüäen Linen Seltrekors E Höpenflng anige⸗ 
GeE. indem er tint SHöde von 10 7 Meter erreichte 

Neues Opfer bes Sporiwätens, Nacßdem auf der iialie⸗ 
AnsEsLil-Meunbehn in Merza Pei Mailend Fürzlich 

Ser Fatfahrer GSiacenrs beim Training ölich veranglückt in, 
bart ſih rin rüterer Hnglügsball ereigret. Seim Training 

Ei AIS⸗-Aorrs-egen. Ser SE De Eælannten Fab⸗ 
rrrri geäenert Wurde. Em End Siocci Ear infort iot. 

Die Sergifteir Danan Aasß Siste i& Balgazten 2 
SxEEINer. Eß Sehr els 110 Einsbner Lieser an der Do⸗ 
nan geirgenen Sttbt irfolge ven Sergiktrng tburch den Ge⸗ 
XAEsS des Nünsresers erkrank frß Arsrere barderl 
Sraren nuß Kinder in nach ſöörecktichen Schmersen ver⸗ 
—1. Der eingeleitete Unterintharg ergaß des Neinl⸗ 

     

    

     

  

   

        

tat, daß das Donauwaſſer an dem Ort, 
wurde., mit Kupferſäure vergiftet war. 

Ein einträgliches Betrugsmanöver. Ein ruſſiſcher 
induſtrieller liez im Juli 1922 durch das deutſche Konſas 

in Moskau drei Pakete mit Schmuckſachen, Gold und Silbet 
im Werie von ü‚ber 1000 engl. Nfund nach Berlin ſchaſßen 

und in der Reichsbank deponiexen. DSieſe Pakete ſollten nut 
gegen notarielle Beglanbigung des Rückfordernden ausgehän⸗ 
digt werden dürſen. Als vor einigen Tagen der Großindu. 
ſtrielle die Pakete abholen wollte. erfuhr er, daß dieſe bereitz 
von ſeiner Frau unter Vorweis einer notariellen Urkande 
abgeholt ſeien. Die Kriminalvolizet ſtellte ſeit, dasß ein ruſ, 
ſiſcher Kaufmann aus Berlin⸗Steglis auf Grund gefälſchter 
Papiere ſich dieſe Beglanbigung batte ausſtellen laſſen. Seine 

Frau hatte dann die Pakete abgeholt. Der ruſſiſche Kaul⸗ 
mann wurde nunmehr verhaftet. 

Das unglanbwürdige Ebe⸗,Berkprechen“. Ein 181jähri. 
ges Mädchen in Wien lernte einen 25läbrigen Arbeiter 8. 
kennen und — lieben. Das Mädchen, ein Kinderkränlein. 
war damals ohne Poſten. W. ſprach ſypfort vom Heiraten 
und das Mädchen nahm ſchon —. dritten Tag ihrer Be⸗ 
kanntſchaft ſeinen Antrag an, mit ibm ein Hotel zu beſuchen. 
Das Verhältnis dauerte einige Wochen: dann erklärte W. 
er könne ſie nicht beiraten. Das Mädchen erſtattete nun 
gegen ihn die Anzeige weßen Verführung unter Zuſage der 
Ehe. In der Verhandlung vor dem Beäairksoericht gaß der 
Angeklagte an, daß er nach reiflicher Ueberleaung zu der 

Meberzeugung gekommen ſet, daß das Mädchen nicht zu ihm 
paſſe. Er habe ſich abgeſtoßen gefühlt von ihrem Charakter 
und von threr zu ſchnellen Hingabe. Der Richter ſprach den 
Angeklagten frei und erklärte: Es miderſpricht dem ſittlichen 
Empfinden, daß ſich eine Frauensperſon nach aweitägiger 
Bekanntſchalt bereit erklärt, mit einem Mann ein Stunden⸗ 

Potel zu beſuchen, und zwar nur desbalb. weil er ihr ver⸗ 

ſprach, ſie als Velohnung bierfür zu heiraten. Ein ſolches 
Ebeverfprechen bat keinen Wert. Zu einer Eheſchliekung 
iſt unbedinat ein gegenſeitiges Erkennen der Charakteran⸗ 
lagen erforderlich. um feſtzuſtellen. ob die beiden zueinander 
paſſen und eine Harmonie in der Ehße vorauszuſesen ſei. 
Ein ſolches gegenſeittges Erkennen iſt aber in zwei Taaen 
UAnmöglich. Das Mädchen mußte erkennen, dan das Ehe⸗ 
verſprechen nach zweitägiger Bekanntſchaft nicht ernſt ge⸗ 
meint ſein könne. 

wo es geſchhyßt 

x Verſammlunas⸗Anzeiger ů 
Anzeigen für den Verſammiungszhalender werden nur bis 2 Uhr Morgens thu 
der Geſchifteſtelle. Am Spenddaus '. cegen Barzablung emicegen cenommen 

Zelkenprels 400 09. MN. 

Deutſcher Metallarbeiter⸗Berband. Inaendausſchuß! Montag, 
den 10. September, abends 7 Uhr im Püro: Sitzung. 

Betriebsräte! Montag. den 10. September, abends 6 Uhr, im 
Gewerkſchaftshaus. Tagesordnung: Wirtſchaftskriſe. 

Dienstag, den 11. September, abends 6 Uhr, Hevelius⸗ 
platz: Funklionäre aller Gewerkſchaftsrichtungen der Metallinduſtrie, 
foweit der Verband der Metallinduſtriellen zuſtändig iſt. Tages⸗ 
ordnung: Bericht vom Schlichtungsausſchuß betr. Goldlöhne. Aus⸗ 
weiſe mitbringen. 

Mittwoch, den 12. September: Mitgliederveriammlung 
der Eitenbahnhauptwerkſtatt 4 Uhr nachm., Heveliusplatz. Ver⸗ 
bandsbücher mitbringen. — Abends 7 Uhr: Heveliusplatz. 

    

   

      

Lehrlingsverſammlund der Elektroinduſtrie. (10682 

B. S. W. D. Stabinerorbneieniraktien. Montag, abends 2 Uhr: 
Sitzung im Volksiagsfraktionszimmer. KK 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund. Jugendfitzung fällt heute aus. 
Nächſte Sitzung: Freitag, den 14. September 1923. (10664 

Veᷓ D. Bezirk Lauental, Dienstag, den 11. Septbr., 
abends 7 Uhr bei Kamloh Mitgliederverſammlung. 

VsSꝙD. Bezirk Langfuhr, Mittwoch, den 12. Septbr., 
abends 7 Uhr im Kleinhammerpark Bezirks⸗ 

  

verſammlung. Vortrag und Ausſprache über irt⸗ 
ſchaftliche Zeit⸗ und Streitfragen“. öů‚ 

Waſſerſtandsnachrichten em 10. September 1923. 
ů 8 9 99. Kurzebrak . ＋½ 0.46 4 0.43 

Jowicherſi... 40.99 ＋ 1.10] Montauerſpitze . — 0.04 — 002 
—— 7.9 89, Diecet...— 0.14 0.18 
Werſchan .. ＋0 80 0,90 Dirichen...: 0.08 0001 

7.9. S Eimlage. ＋ 2,50 ＋ 252 
plok....40.46 0,48 Schiewenherſt ＋ 2.80 ＋ 2,52 

99 10 9 Sogat: 
Thorn .. f0. II ＋ 0.10Schsnau O. P.. ＋ 6.42 ＋ 6 40 
Jorden.. 0.01 — 0.01 Calgenberg O. P. 4.50 4,8 
CEulm....—0.03 —- 005 Renhorſterbuſch. ＋ 2,14 2 l2 
Grandenz 70.08 ＋ 00% Anwachs „. ＋„ 
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cinmt Fiasde en Sir mint 
rr brrirlbe errrhrDE rAS. 

ů kich ven Kechts Sesben graen Küste“ 
era'r i wie vry Rir, Mtine Rehnr. MnEe EEA⸗ 

3:“ Pert ich amiichen. Er g E LAAE 
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Dee rees Siera- Setie i ermibern. Aber ſie eß 
mich nisht cktre Eräen, füne mich vrelrachr nater den 
Urka. mith forrzazicben; 

Deummen Str. ißd es Jünen erwes erzéen, was Sie 
Ktercürren irs!“ 

en ÄArrr anrs Sem ihzen nnd 

  

—— 
  

Eine KiS. 825 er Antwort! Hak Eu ben Kremden 
SSsieen? Ie sder vein? And wenn 5z. mie ner bas Ge⸗ 
A Ses es Kübe rere ig grlE EE? Dasei in etaer 

rt er tiafen? 
Serr Fartt Kir üEnen Kunde zu mit Ein, sbue zu 

SEE. Meisr Scüat Mar zE HADe. 
Der Fremde:! Srie its mus mwackte übre Heunb. 

rerrde &α in Ner Ta Der Strans Pinanf 
ED ME-EE Saeir E. 2 2 —2 
D. 8E2 Serz. Sä Kesesen? akich? 
Der Krearse = dem Ilængen Necchetden ars dem Kerga⸗ 
— Der Læritän! Der Mirsgerre Sränber meinef⸗ 
KüEELAL 

Siemen Ste ieißesss. Ben cus er Pccr? cegte fie 

Derm it es KH2 egz. Saf * Seiner fßeses- 

EEEDE EUE Sefug., end &5e KrE Err ir emrren⸗ 

  

      

  

   

  

rs Srin Heäärrgne Nannls. äubr. 
— EEeSEr Keüt asi ven Ler Sie⸗ 
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„Das macht das Seeſahbrerblut, meine blonde, ſchillernde 
Schlange! erwiderte ich mit einer Art von erwachendem 
Galgenhumor, der mir ſo etwas wie Schwingen gab. um 
über das unbeimliche Zwielicht meiner Seele emporzu⸗ 
Keigen. „Ja, das koramt vom Seefabrerblut, meine bolbe 
Scb2⸗⸗ Vielleicht gehört dazu auch. daß man GWeiſter 
Reßi⸗ 

Karcla batte eine Miene des Schmollens aufgefetzt. Aber 
man merkie, daß es ihr nicht ſo ſehr ernſt damit war, daß 
nie ſich eher ein wenig geſchmeichelt fühlte. 

Jetzt haben Sie mich zweimel Schlange genannt! Mas 
joll des beißen? Glauben Sie, daß ich jalſch bin?“ 

„Jalich wie Galgenhols!“ rief ich und nickie aus tiefſter    

  

Serle. „Jawohl, meine Schlange: Du glänzeit ordentlich 
rr Saiisbeit Du mü nür deine Angen jent ſeüirn? 

  Eine ſchbne, gefäbr⸗ 
Komme berl Ich 

  

Köünnen, wie das ſchillert und iriſtert. 
liche Schiange! Man follte ſie tötenk 
mWi4 Ser Die Siftzähne ansbrechen.“ 

Ich legte mit einem plöslichen Griff meire beiden Hände 
A ihren ſchlanken, zierlichen Hals und vre5te ibn gleich⸗ 
ſem zur Probe ein wenig zuſammen. 

Sein Gott! Sie morden mich ja!““ ächzte ſie uuter 
merttren Fingern. 

ö „Schon recht! murmelte ich, mit einem leichten Schwin⸗ 
del 89r den Angen, und drückte halb deßunungslos auf dieſe 
Aüenlofen. wärtenden Livven mit dem Bertenfanm. die 
s Ssir is lange Sericgt hasten., einen durckigen. Sieben. 

Seisen Kas Mieine Hände ſanken berab Sie fiund und 
5DD Sals it zich verloren. halb in meinem Sejchie lejens, 

vir ant Ißre Sioren 'eten ſich noch eiwas wetter, 
kächdelten, xxs wieder Mnßte ich an das Bild von der weißen 

klich für erne ſolche Schlange? Sie 

    

Stiakerei auf dem roten en denken. 
Dalten Sie mich wir 

arcchs- 
VDer dern noch?- 
AEck. niemand: Oder meinetwegen ja! Dag bar tchon 

Aabrer gefunden. uiht ſehhe ich jo aus. Aber ben⸗ 
Erarcht es nichi richtig zu ſein. Ich lann keinem Mentchen 
erwes zuleihe iun dch bin uur, wie ich Ein. Daß borl 

Ran dack. Haben Sie ſchou grhöxt. daß ich von irgend⸗ 
einerr Mernſtgen ſeskecßt geforcchen babe? Sie Mele tr: 
Lar aud frieler ßah noch Sunder wie anf! Ich weis gens 
aean, Daß ich tange., vder nicht viel. Nar fasſch 

bin. Aber das ißt ſa auch glas. 
lSa gemacht. Uind fetzt kormen Sie 
ersähten. Ich mäß mein Hera * 

ü e. beti dem ich es kann⸗ 
1 Tortfekung folgl.I 

  

     

    
   

  

       



Danziger Nachrichten. or 2s, Küegah MiSh Müh, uul, Vereghhſpennhrergfrrüärreg f. Hreziag zahlen Muhen,uo Hatte ſe bel emew, Dell⸗ ů Schlichtungs ů ů 2 2 
3 9 ch ch — Grund der in dem Aibronmen wiebepnele aten Veilfmmung, and von 11 300 000 Mark 2 Dollax Sausleh: x v ů üſſen. Nach Klbzug Ser Steuern, Invaliden- und 145 daß zwiſch Melallarboitgegerverb We. mhiiſte beitrient Pleenorn, Invaiiden n Der Goldlohnſtreit in der Metallinduſtrie. Anlrbeſhbrderbunden eine die Lohne Lelreifenhe Bereinsa⸗ Hrarkenkaſſenbeiträge Kieiben nur noch E Milllone 

   

  

   

  

   

            

    

    

    
   
   
         

     

   
       

     
     
      

    

ů —* übvuung getroffen werden ſoll, als angernjen. Mark übrig. Die Werft gab nun gro⸗ Agig aul., die 
Die Entſcheidung des Schlichtungsausſchußzes. dens Verbältben worgeſehenen Werhanökungen ergebuiskos Summe 100 Prys,nt als Ansaleiſch. Gs Wirrben Wie bereits kurz mitgeteilt, tagte am 6. Seyptember der bleiben.“ den Einſender am 7. September 14 Millionen Ma Schlichtungsausſchuf, um auf Anträg der Meiſallarbeiterver⸗ Dieſe etwas ſehr bürgerlich⸗verklauſfulterte Erklärung gezahlt, Zu diejen 44 Millionen Mark brauchte die bände einen Schiedsſvruch auf der Grundlage er Goldlöhne ſagt alſo, daß der Schlichtungsausßſchutz ſeine Enlſcheidun Werft untd 1 Da i u L zu fällen, Die Metallinduſtriellen haben unter Fübrung des ftreſſen⸗wird, wenn das Gericht die allgemeine Veibludlit⸗ 1 Vollar und eliche Milioneh Miarß eſoart⸗ bobrß 

ſantſam belannten Scharfmachers Willn Clawitter bisher lellserklärung auch Aubrebrchttrtemundgkrie altz vechtsgittae weil ſie imme uch den verdienten Lohn 8 Tage iede Rescſung dor Holdlöhne ſabottert. Sie, drohten logar exklärt. Dieſe Umſtänblichkciten ſind baarſträubend. Es iſt ſpäter auszaln, Aun al der Arbei hn & Tage mit der Ansſperrung, die ſie aber nicht durchführten, weil für den Schlicßtängbansſchuß vezeichnend, daß er der Saßd- pväter ausßaht,. Mitbin hat der Arbeiter nicht nür eine Einigung hierüber infolge der beſonderen Intereſſen, tane des Goldlohn Abkommens, das nach Treu und Glauben f gauz umſonſt gearbeitet, fondern die Internationa die dieſe Induſtrieelln noch im einzelnen vertreten, nicht an ohne weiteres auch fllr die Metallindurie Geltung hade I Set bei zirls 4600. Arösitern nös) erzielen war⸗ im beſouneren auch weil,Schichan den, Köolum⸗müßßke, noch Votſchub lelſtet. 3e 2 Held verdient. Das dür oMt⸗ bus“ Unter allen Umſtänden ſertigſtellen will. Daher ent⸗ b ichn öů Stück Gold verdient. Das dürfte woh 

   
   

   

    

    

— nd ſei x die inbitſtre tein ichloſſen ſich die Metallind⸗eſtriellen, die Danziger-Jullig. an⸗ ů * — ᷣ— 4 Golblähne; aen kanm die Metallinduſtrie keine burnte, he Mlacbie an daß dieſe Meülen aa ere kommt. SEov Die Nachteile ber langen Lohnperioden. e zühlen kann. 
ie um feſtzußt 2ů — — U u ů E — — al dis Leriiaöliate Meikſungber Je osken Heißtehn. Cin Arbeiter wirfl in einer Zuschriſt an uns die der Voltstsg leitt am Mittwoch denia Septene i0ea, v arungen vom 11. Auguſt auszuſprechen. Hiermit er⸗Frage auf, wapzem die Metallinduſtrie die Goldlöhne Aaugenotsur 3.30 Ubr zulanmen znt Erlebigung nachſtehender ſie, daß der Schlichtungsausſchnß, unter Vorſie Dr. nicht zahlen kann oder richtiger, nicht zahlen will, Er wurfs beir Hez Zwette und drirte Derateng eines Geſetzent⸗ Kreuz folgenden Bechluß ſaßte: macht dabei ſolgende Feſtſtellungenn ů un Hertiiahang ron Handel Ondnürte uns Lan    —* ů 

wirtſchaſt zu verflärkten Stenerkeiſtungen, Irweite Beratnn ů „Die in der Verhaudlung „Deſtenten Antrüge der Porteien In dem Abkommen vom 11. Auguſt waren nicht nur eines Gefetzentwurſs zur Avänderung des Grundwechſek⸗ ünd. begenſtands as, da der Seblichtnngsansſchuß der Anſicht halbe Goldlöhne, ſondern auch zweimalige Zahlung in ſtenergeſetzes (Veſeitigung des Vorkaufsrechts der Gemein; ilt, daß er bis zur Durchführung des Rechtsſtreites vor den der Woche antiert. Die Metallinduſtrie kann dieſe den). Zweite Beratung eines Weſ heniwuris zur Slenderung änſtändigen Gerichten, vb die Allgemeinverbindlichkeilserklä⸗ Gi i cht zahle uuE welchen Gründen, ſoll in des Stkempelneuergsſehes, ünd des: Keithsendveläeſches; rung des, eibkommeu vom 11. 8. 2g auch für die Metallindu⸗äLöhne aber nicht zahlen, aus welchen Grainden, ſol in Iwetkte Veratung eines Geſetzentwurſs zur Aenderung de Arie Geltung bat, nicht n der Lage ift, Schiedsſpriche über f nachfolgendem Beiſpiel dargelegt werden: Bei der Wechſeltempelgeſehter⸗ Vericht des Haupiausſchuſſen zum Lobnſtreitigkeiten in der Metallinduſtrie abaugeben. „Danziger Werft, werden nach wie vor is tägige Lohn: Antrag der Frau Kög. Lulalne uud Fraktion beir. Erweite⸗ Der Schlichtungsansſchuß hat in ſeinem Verfahren ſeit perioden eingehalten. Am vorigen Freitag war für rung der Ausführunasbeſtimmunnen um Geſetz üher die Be⸗ dem 1. F. 23, Schledsſprüche in den Fällen der dem Allgemei⸗die Maſchinenkau⸗Abteilung Periodenſchluß, mithin reitſtellung von Mitteln zur, öffentlichen Brotverſorgung. nen Arbeitgeberverbande angehörigen Betriebe nur gejällt, für 12 zurückliegende Tage der Lohn verdient. Für den Autrsg des Abg. Böcker und Fraktion betr. Beſteueruntg de cei as fie ches Cinſender mahte der Sohn plus Akkord plus ſoztale Sechelluen nud Latomodite. Autrao des Kög. Dr. Wend ů Zulage etwas über 52 Millionen Mark aus. Er erhiell und Fraktion an deruna der Geichäitsordnung. Schlichtungsausſchuſſes gab der am vorigen Freitag auf dieſe Summe 25 Millionen als r Volitit Ernſßt Loops; für Dangie⸗ 
den lrisen Tei Fais Beser⸗ nton Fooken,“ ämilich in Danzia. 

Druck und BVerlag von J. Gebl u. Co.,, Danzig. 

ZU bertauſen: 
J. gut erh. Cutaway⸗Anzug 
Gr. ſtarke Figur, 

Ceat W. Geberſh ein 
Mantel u. ein Cylinderhut. 
Brabank 21 f. 3 Tr. l. ( 

Sehr gut erhaltener Klchenbennsung geß 8 fſ ů ͤit Stuft Angeb. unt. V. 1758 an Fiege MI IK erp. D. Volksſtimme. U'osss zu verkauf. Poſadowsky⸗ ü weg U. i Trepde ünks Suche jofort 1 oder 2 (Keichsolonie). Kſmöbl. Zimmer 
Falſt neue mit Küchendennzung. Nähmaſchine und angeb. unt. k. 1742 an 

mehr. Mödelſtüche erer-E. 

    

    
        

            
    Zu dieſem Beichluß de U ů 1. 8; ere 2 Vorſitzende für dieſen nachfolgende Erklrung ab: „Sobald die Abſchlag. Mithin blieben noch 27 Millionen Reſt, die Machrichten, Feſiſtellung vor den zuſtändigen Gerichten erfolgt iſt, daß erſt am Freitag, den 2, Septembe audgezahlt wurden. für Inſera auch die Metallinditſtrie unter das Gefamtabkommen vom Hätte die Werft dieſe — 27 Millionen Mark am vorigen 

Amtliche Bekanntmachungen. 
Städt. Speiſepilz. und Waldbeeren⸗ 

ů Auskunftſtelle. ——* 
„Wie in den Vorjahren haben wir auch in 

dieſem Jahre im Hauſe Frauengaſſe 26 eine 
Auskunftſtelle eingerichtet, in der über Speiſe⸗ 
pilze und Waldbeeren unentgeltlich Auskunft 
erteilt wird. Friſch geſammelte Kkleine Proben 
werden dort wochentäglich in den Stunden von 
10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags 
enigegengenommen. Der Einſender hat ſeine 
genaue Anſchrift und den entſprechenden Porto⸗ 
betrag zu hinterlaſſen und erhält dann um⸗ 

     
   

     
        

  

  

    
                   

  

  

      

  

       

    
    
    

  

   

      

         

         

  

    

  

  

   

  
 

    

    
    

       
 
 

    

    

       

      
gehend ſchriftlich Nachricht. Außerdem wird zu perkauſen. Aan nern 
auch mündlich Auskunft erteilt und zwar an — ů Milchkanneng. 13. 4 Tr. Kiübict sü Gäriiit 

  

      gegen auslünd. Wöäh 
Ilͤverkaufen: wöeteeheue Aeegei 

b hr. Kußßetbene lese unter V. 1750 an die Etp. 
Br. eedecke. ne i. 

8 Decken. Neufahrwaffer, der Volksſtimme. 
Albrechtſr. 22, 3 Tr. (F — 

Junger Schloffer 
ſucht Stellung als 

Maſchinift 
oder dergl. Angeö. unter 
f. 1745 an die Exped. der ſchaftlich 
5 mme. (* ** 

allen Wochentagen außer Freitag in der Zeit 
von 1—- 1½ Uhr. (10864 

Der Senat. Ernährungsamt. — 

Gedanias-Theater, ö 
Shüsseldamm 353%⁵5 ibcas 

Achtungl Heutel Achtung! 
Der hervorraxende Spielplan! 

Maciste und der Eypnosg-Schuindel 
Abenteurer-Füm in 6 großen Akten 

In der Hauptrolless 
Maciste, der stärkste Mann der Weit 

  

      

   

   

  

   

    

Massenauflagen Moderne Plakate 
in Rotationsdruck in kürzester Frist 

  

                       

  

   

    
   

   
Buchdruckerei J. Gehl & Co. 
(„Danziger Volksstimme] Dahzig Am Spendhaus 6 

  

      

  
       

         

      

    

     
     

        

   

  

    
Ferner: 

ů Ilhalide ucht 
Das Seme Dreieck- S 2 leichte Beſchäftt . und letzter Teil: 

88 Angeb. unt. E 17a5 an di „Das Raus des Vergessens“., 4 Akte. — — —— Erped. d. Bolkeſtimme. ( 
Voranzeigel ‚ ü — ——j Ab Dienstag, den 11. September: Felle aller Art Möbel aller Art Tauſche — 

„flariste in falschem Verdacht“ Raun au hocksten Tagespreisen 9494fKOmpl, Wohnungs- Einrichtungen2 Särn Barniatn O, Surs: — o Akte. F E — etr preiswert zu verkaufen. Sedche an Wnafte- Oſfert 8 Beginn der letzten Vorstellung 9 Uhr. Panæ EE C. Ottenberg. LNischlermeister unler V. 1758 an diz zim 
‚ Holxmarkt 3 — Langtuhr, EHauptstr. 124.!!... ausegassd . Leteßhon 8522. oapolder Bvilsſtimme. 
      

   

  

     

     

8 Freistaat 
LDD 

  

    
   

Zentral-Hotel Zoppot 
Eraiklasstige Küche Extklassige Küche EEgee Paddaup 

kw Garten: Kcucftorei Elite“ 

  

    
    

  

0 dampterverbindung 
E Sseemnde-Zoppot- Eillzn und ruräck- 
bů iontag u. PonnerstaE 64 ab Swinemhucde 222 8= Doumersst E. Soeniss 3 
— ienstsg I IIV n Zappot Srcan u. 

uv. Ereitag 1 12 5 Zoppot 
Dienstag und Freite 400 un Pflan 

Abends: Gesellschaftstanz 
W. Napierale 

  

      

  

      

   

  

    

     

  

           

      

    
      

  

Modellhaus Nothhaſt 
Stets neneste Pariser 
und Wiener Modelle 

ii* Klelaer e 

  

   

  

      

  

     
   

    
   

   

        

  n Mün1 

  

MHazurka- Zoppot 
   
     
      

hotel Neichsacl
er i ö 

    
   

  

    

      

         

    

  

    

u ů Direars Achif Krnbaek KüEEr fe — ‚ f Dias lad.? FEnE Abrecht ů ů Tuchhaus 6. Valtinat. Dampimolkerei vrpemteiverssetünpss We x Schmiedegasse. 
„ DanngWagishr — rann Kaberen Crter MittaEstisek klenen. BVelten bülligite Berugsqueſlel. Schmalz, Margarine, RKäle Stiimmung Keichhakk. Abendharte Imensate 

Rantes Büfrtt AnusCan Ver Cerllegta Getränke 

     



MWerlle- Axtiengesellschait! 
Hola- import — uteassenn 

DANZICLANOFEUHR. HAUPTSTRASSE NR 28 
Telephon: 3870, 5490-5495 ⸗ Teleframm- Adresset Dapoholz 

Sigene Sägewerke: onojadp MKonoiach. Biskupier (alschoiswertien. Wenchüurln Gündenhusch), esle Gsche), Sauermühle ů 

ꝓSVQSSDSSxxe 

            
      

   
    

        
   

          

   

         

   :······.·· 

Schnittholz ereSr⸗ exportiert 
nach Deutschland, England, Holland, Frankreich, Belgien 

isla“ 1 Hurtowynia Drzewa „„ 

̃ 

    

          

Towarzystwo Akeyine 

Hauptbũro: Danzig, Rennerstiftsgasse ſl 
Ferpeprecher Nr. 175. 2. 43. 6 Teleeeee-Adresse: EHADEWIUI· 

Dampfs5ügeverke 

Bydgoszcz (Brombergl. Kapuascisko HHohenholm bei Bromberg), Torus (cborn) und Nowawies wielks (Groß- -Neudorl, Bezirk Bromberg) 
     

SASSCEEECET—— 3— 

    

— —— —IIPI————— 
—..— 

Danzig-Kattowitzer Eilen- „Metallhandels gelellichat 
Zentrale: DANZC. Proschkischer Weg 18S. Ferrsprecber: v. 3 m. D. EI. Filiale: KATTOWTIZ. Ouerstraße 2. Ferasprecher: 488. 489, 40 

TeeRErrün-Acrese, DXXEA 

Altelsen u. Altmetalle. Stab- uU. Formelsen. Bleche, Voll- u. Feidhahnmaterialien. Rcheisen, Ferrolegierungen, Metallrüdcstände, Werkreugmaschlnen S, 

Mabelte brik hülrlaämbowopbe 
Nechanische 

DANZIG 
Drahr- und HyhfEeilerei . w. b. H. 

Brotbänkengasse 50 

DAXZIO. LANCGARIEN 2˙⁰0 

RRARKHTSEHiLE 
Telephos: Nr. 543 ⸗ elegr.-Adrese: Beliraeo 

ELanSeile iaratlen Eiscenei 

    
  

  

  
  

  

  

  

     
  

   
Lbeschsfliche Rundsdhau mit Dauertahinian ‚ 
Musterschurrl Ohne Gewährl     

     

    
     

  D Danziger Fernverkehr 
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Danxig Simonsdorf— Iiegerhofł und zrück       
         

        

  

3* 3S 2d Daarig E &σ VE2 11 

— —— 7** 2³⁸ 35² aa Disctan 82S 162 „V 

„e ien ene e ſie „ HOLZ-UNIO S* 2* 2—— 18 Simonsdert 82 1 „ Dansiger Motoren-Werke Sa a la 8 MDD 
— — anggasse Nr. 

— æ„„ S8 — Terteich Telelon Nr. 6840 un 2522 = Teletr.-Adr.: Holrenion 

„ bos * ist anten Mäufer von Esenhahsschwellen, 
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Telegranbenstangen und Walrthesfünden 
SWSQQMMSMSSMMMeMeSMNMNMNDNNM/N SSSSSSS 

flotzinduitrie Leon Iitr achan u bel 
Kontor: Meugarten 35 
— Teire 2231. 1— S 

Eigene Waider in polen: Eigene Sagewverke n Polen und Banzig: EAhott nadh em Tuslant 
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Bergenske Ba ktic Tran U8 Sports Ltd., nanzig x    
   

   

TESSSSE- 257, IZAI. 389, 5588. S E7? 

ů Libau- Windau- Riga Reval-—Petrograd-— Warschau-—Lodz- Pillau-Königsberg-Memei 
Teerr Aeesre E E E EESENLSKE. 

Neederei— Betrachtundgn— Specdihon — Transport-Versicherung 
Peperr- D Se DænE iE ac DoSeS — Eπ — ke üescer— irerbce — KAannerden —. eSt & Ostrorrcgh,en— 4 

Eů EEDrra- — Crdbe. Wodrrt e See Seee EET EE Srüek- end MEEESSMEE E 

   
Möbelumzugwagen 

Sprengwagen MRilchtransportwagen 
Ursirersalkipper Holztranspor-twagen 

„Daag“ Einheits-LastKraftwagen 
n qeder Austührung fir 2—5 0 NuElest mit patentierier Plotorbremse 

terer- Anhänger⸗ SDee 3—5 t0 Nutzlast ab Lager Dapaig 

H. Rheinhay Alt.-Ges. é 

— 

  
  

— —— Danzig, IM. Damm 7 Slegr.-Adx. Rüeinunion 

EüiSenes Hegaratüurvrer kstätte 2222 Vor fükrangꝗdswagen zur vVer fùuUn


